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Kapital und Arbeit.
Der Aungriffskrieg der engliſchen Arbeiter

gegen ihre Arbeitgeber dürfte binnen kurzem an
wehreren Punkten zugleich losbrechen. Die Lente der
Londoner Sonth Metropolitan Gas Company haben ein
Ultimatum an die Geſellſchaft gerichtet, worin ſie drohen,
am nächſten Freitag die Arbeit einzuſtellen, wenn nicht bis
dahin das Angebot einer Gewinubetheiligung der Arbeiter
zurückgenommen und die Entlaſſung derjenigen Arbeiter
verfügt worden ſei, welche auf jenes Angebot eingingen.
Darauf iſt von der Geſellſchaft ein entſchieden ablehnender
Beſcheid erfolgt. Ferner hat die Gewerkſchaft der Gas
arbeiter ein Manifeſt erlaſſen, welches mit immerhin
dankenswerther Offenheit der Vorſtellung den Garaus
macht, als ſeien die Gewerkſchaften zur Wahrnehmung der
Intereſſen ihrer Mitglieder da, indem es umgekehrt die
Thevrie verkündet, daß die Arbeiter da ſind, um in blindem,
ſtummen Gehorſam den Befehlen der Gewerkſchaftsleitung
nachzuleben. Der Exekntivausſchuß der Gasarbeiter Ge-
werkſchaft fühlt ſich ſeiner Machtvollkommenheit dermaßen
ſicher, daß er keinen Anſtand nimmt, rundheraus zu er-
klären, das Angebot der Gasgeſellſchaft enthalte für die
Arbeiter weſentliche Vortheile aber: es widerſtreitet
dem Geiſte der Gewerkſchaſtsvereinigung, alſo nieder mit
ihm! Roma loeuta, causa finita. Jn einen ähnlichen
Konflikt iſt die Maxim-Nordenfelt- Geſellſchaft mit ihren
Arbeitern auf gewerkſchaftlichen Befehl gedräugt worden,
und weitere Vorſtöße der Gewerkſchaſtsleitungen ſtehen in
naher Ausſicht.

Es iſt dies ein Entwickelungsſtadinm der ſozialen
auf engliſchen Boden, welches alle in paralleler

eiſe intereſſirten Feſtlandskreiſe mit ernſteſtem Nachdenken
zu erfüllen geeignet erſcheint. Wird angeſichts des Terroris-
mus, der ſeinen Fuß auf den Nacken der engliſchen Arbeiter
geſetzt hat, noch Jemand im Ernſte zu behaupten wagen,
den Staat gehe die Auseinanderſetzung der konkurrirenden
Jntereſſen auf privatwirthſchaftlichem Gebiete nichts an,
das Geſetz von Angebot und Nachfrage werde ſchon für
zweckdienliche Regelung der Lohn und ſonſtigen Arbeiter-
fragen ſorgen? Jn England zeigen jetzt die ſonſt ſo viel
eprieſenen Gewerkſchaftsvereine ihr wahres Geſicht. DieFhederung des Arbeiterwohls war ihnen nur

ein Vorwaund, der ſolange benutzt wurde, bis ſich
die Schlingen der Organiſation feſt genug um
das Gros der Arbeiter zugezogen hatten. Jetzt,wo jeder einzelne der Leute in re betreffenden Ver-
einigung wie in einer eiſernen Klammer feſtgehalten wird,
tritt man vor die Oeffentlichkeit mit der cyniſchen Erklär-
ung daß der Vortheil des Arbeiters zurücktritt hinter den
Vortheil ſeiner Führer, daß der Arbeiter alles, was er iſt
und etwa noch zu werden, oder zu erringen hoffen kann,
nur aus der Hand ſeiner Führer, aus keiner andern, zu
einpfangen habe. Es iſt dies ein Syſtem geiſtiger und
materieller Knechiſchaft, gegen welches die Sklaverei,
Hörigkeit, Leibeigenſchaft vergangener Zeiten, mochte ſie in

Halle, Mittwoch 11. Dezember 1889.

noch ſo drückender Geſtalt gehandhabt werden, als ein
relativ harmloſes Ding erſcheint, ein Syſtem, deſſen letzte
Konſequenz auf die Enteignung der menſchlichen Geſammt-
heit von allen irdiſchen Gütern zu Gunſten einiger weniger
„Führer“ hinauslaufen würde. Was ſich jetzt in England
vorbereitet, kann nur uneigentlich als „Lohnkampf“ be
zeichnet werden; in Wahrheit iſt es die brutale Vergewal-
tigung des Kapitals durch die Arbeiter, der Intelligenz
durch den Unverſtand, der Freiheit durch die Tyrannei.
Der Staat ſteht dieſen Vorgängen faſt ganz unvorbereitet
gegenüber; weit mehr als von ſeiner Autorität hängt jetzt
von dem geſunden Urtheil des großen Publikums ab:
letzteres wird jetzt wohl einſehen, wie bedenklich es den
vitalſten Jntereſſen der Geſammtheit präjudizirte, als es
vor Monaten ſeine Sympathien dem Dockarbeiterſtrike zu
wendete.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn einem Leitartikel der Freiſinnigen Zeitung

(begründet von Engen Richter) leſen wir nicht ohne Ver
wunderung nachſtehenden Paſſus:

„Die Zeiten ſind vorbei, wo die Centrumspartei, auch ab-
geſehen von kirchenpolitiſchen Fragen, als Oppoſitionspartei auf
der Warte ſtand und von ihrem Standpunkt aus die Begeben-
heiten des Tages offen und rückſichtslos zur Sprache brachte.
Das Centrum iſt innerlich zerklüftet. Ein Theil iſt nach dem
kirchenpolitiſchen Ausgleich gonvernemental gieich den Konſer-
vativen geworden, und der andere, vielleicht größere Theil der
Centrumspartei fühlt ſich gehindert und gehemmt durch jene
Elemente, im Reichstage vielleicht noch mehr als im Landtag.

Das klingt ja faſt ſo, als habe Herr Dr. Windthorſtauf das Liebeswerben der Denſſchlreſinhigen um die Wahl

Beihülfe ſeiner Partei einen Korb anusgetheilt! Zeit wäre
es in der That, dieſes unnatürlichſte aller Bündniſſe einmal
ganz und gar und für immer zu löſen und man dürfte dazu
dem Centrum nur gratuliren! Jedenfalls hat Herr Eugen
Richter anderweitige „Stützpunkte“ eutdeckt und kann des-
halb hier reinen Tiſch machen! Sozialdemokraten, Welfen
und wie die anderen reichsfeindlichen und antinationalen
Kameraden der Freiſinnigen heißen, werden dieſe über den
Verluſt jener Bundesgenoſſen ſchon zu tröſten wiſſen! Ob
dieſe aber von den parlamentariſchen Niederlagen der Herren
Freiſinnigen im Reichstage ſehr erbaut ſind, möchte man
trotz aller Freundſchaft um ſo mehr bezweifeln, als in jenen
Gruppen doch immer mehr und mehr das Verſtändniß auf-
kommen muß: wie gänzlich unfähig und gänzlich unfrucht-
bar die parlamentariſche Thätigkeit der Freiſinnigen ſich
von Tag zu Tag immer mehr dargeſtellt hat. Kann man
ſich eine ſchmählichere Niederlage denken wie diejenige,
welche Herr Rickert, der große Rufer im Streite, in
Folge ſeines Wahlantrages und der haltloſen Angriffe auf
die erlitten? Von dem Angriffe Virchow's
auf das
cher ſo recht deutlich darthat, wie dieſe Oppoſition quand
méme nur noch groß im Mangel an jeglicher Sachkenntniß iſt.
Herr Engen Richter fehlt in dem Trinnwirat der Bla-
mage nicht! Er trat demſelben in glorreichſter Weiſe als
Erſter bei, wie er die bewußte „offene Thür einſtieß“, in-
dem er in der 15. Sitzung mit großer Emphaſe die Vor-
lage eines bereits am 4. April von der Rechnungs-Kom-
mifſion im Reichstag beantragten Geſetzentwurfes, betr.
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs-

chweine-Einfuhrverbot gar nicht zu reden, wel
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haushaltes forderte! Viel Erſprießliches iſt in der ſeit
herigen Tagung des Reichstages überhaupt noch nicht her
ausgekommen; das Unerſprießlichſte von allem aber iſt und
bleibt die „ganz ſubjektive Liebhaberei“ der Freiſinnigen
für unmotivirte Oppoſition und das Einrennen offener
Thüren!

Höchſt wahrſcheinlich wird Se. Majeſtät der Kaiſer
auf ſeiner Durchreiſe zu den Hofjagden in Springe in
Hannover einer Einladung des Offizierkorps des Königs
Ülanen- Regiments Nr. 13 zu einem Gabelfrühſtück im
Kaſtenſchen Hotel Folge leiſten.

Die Stimmung der Bergarbeiter im Saar-
Revier iſt allgemein geſpannt. Eine Verſammlung von
Vertrauensmännern in Altenwald wählte drei Deputirte
um Vortrag bei Sr. Majeſtät und beim Ober-Präſidenten.Auf Mittwoch iſt eine große Verſammlung anberaumt.

Falls bis Donnerstag die früheren Forderungen unbewilligtbleiben, iſt der Ausſtand beſchloſſen.

Heinrich von Treitſchke wird den lange er-
warteten dritten Band ſeiner „Deutſchen Geſchichte“
noch vor Weihnachten erſcheinen laſſen. Das ganze Werk
iſt auf fünf Bände angelegt und reicht bis zur Begründung
des Deutſchen Reichs.

Wie der Köln. Volksztg. aus Rom gemeldet wird, iſt das
von dem einſt aus Berlin ausgewieſenen Pariſer Journaliſten
de Bonefon berausgegebene Buch „Der kommende Papſt
von der Jndex-Kongregation auf die Mſte der verbotenen Bücher
geſetzt worden.

Der Brüſſeler Courier meldet, die deutſche Diplomatie
arbeite eifrig an der Verheirathung des italieniſchen Kronprinzen

mit der belgiſchen t r Elementine.Eine ſozialdemokratiſche Jnterpellation
im ſächſiſchen Landtage. Jn voriger Woche ſtandauf der Tagesordnung der ſchſiſchen zweiten Kammer eine

Interpellation der Sozialdemokraten, betreffend das Verbot
der ſozialdemokratiſchen Bier c. Sperren durch die Landes-
behörden. Wie v Blätter melden, kam es inLeſen zu keiner Debatte, ja nicht einmal zu einer Be

r der Jnterpellation; denn der Staatsminiſter von
oſtiz- Wallwitz erklärte, dieſelbe nicht beantworten zu

wollen, weil die einſchlägige Frage bereits den Gerichten
vorliege. Die Sozialdemokraten konnten eine Debat.e nicht
erzwingen, da ſie nur ſieben Mann ſtark ſind, und die
Anträge eine Unterſtützung von mindeſtens 10 Abgeord
neten erfordern. Zwar traten auch diesmal die Deutſch
freiſinnigen auf die Seite der Sozialdemokraten, aber nur
in der Stärke von zwei Mann, daß immer noch eine
Stimme zu dem erforderlichen Minimum fehlte. Das
„Berliner Volksblatt“ ſchreibt nun in drohendem Tone:
„Die Sozialdemokraten haben ſofort eine neue Interpellation
eingebracht. Und ſollte auch auf dieſe eine Antwort ver
weigert werden, ſo wird die Boykottbewegung der ſächſiſchen
Ordnnungsparteien nebſt dem Verhalten der ſächſiſchen Be
hörden dieſer Bewegung gegenüber in anderer Form als
der der Interpellation zur Beachtung gelangen.“ (1)

Nußlaud. Jn Rußland iſt jüngſt ein Geſetz erlaſſen
worden, welches aufs Neue einen Sprachenzwang ausübt:
Statt der deutſchen Amtsſprache, welche ſeit bald 700 Jahren
in Riga ſowie in allen übrigen Städten der baltiſchen Pro
vinzen geherrſcht hat, iſt, ohne daß ein thatſächliches Be
dürfniß einer Nothwendigkeit vorläge, der Gebrauch der

Die ruſſiſche Krankheit.
(Jnflnenza Flußßfſieber.)

Nach dem „Wiener Tagblatt“ ſind in den letzten
Tagen im Wiener Allgemeinen Krankenhauſe mehrere
jüngere Aerzte unter den Symptomen der Jnfluenza er-
krankt. Die betreffenden Herren fühlten ſich vollkommen
wohl, plötzlich aber wurden ſie von einem Schüttelfroſt
befallen. Heftiges Fieber ſtellte ſich ein, es folgten
Schmerzen in verſchiedenen Theilen des Körpers, dazu ge
ſellte ſich eine große Mattigkeit und Schwäche, und man
erhielt den Eindruck, als wäre irgend eine große Krankheit
im Anzug, eine Lungeuentzündung, eine Rippenfellentzünd-
ung, vielleicht gar ein Typhus. Alsbald erkrankten unterdenſelben Erſchehnwgen mehrere Wärterinnen, darunter

merkwürdiger Weiſe die kräftigſten Frauen. Allen dieſen
unter ſo beunrnhigenden Symptomen erkrankten Perſonen
geht es heute wieder ganz gut. Eine wirkliche Gefahr
war alſo nicht vorhanden. Einer der jüngeren Aerzte,
den am Freitag Schüttelfroſt und heftiges Fieber beſfiel,
das bis 40 Grad ſtieg, konnte bereits am folgenden Tage
ſeinem Berufe wieder nachgehen. Das ſchwere Unwohl-
ſein, das die Angehörigen des jungen Mannes und die
herbeigerufenen Aerzte in lebhafte Beſorguiß verſetzt hatte,
verſchwand ebenſo plötzlich, wie es gekommen war, vhne
irgendwelche Folgen zurückzulaſſen. Jn allen dieſen wäh-
rend der letzten Woche in Wien vorgekommenen Fällen
ſprachen ſich die mediziniſchen Autoritäten dahin aus, daß
die Betreffenden von der „Jnfluenza“ erfaßt ſeien. Als
dieſe Krankheit im Jahre 1782 zum erſten Mal in Wien
auftrat, gab der Volksnund ihr dort den bezeichnenden
Namen „Blihkatarrh“, weil die Leute davon urplötzlich,
ohne Vorboten, wie vom Blitz getroffen wurden. Ge-
fährlich war die Epidemie auch damals nicht, denn obwohl
von der zu jener Zeit 300000 Menſchen zählenden Be-
völkerung der Donauſtadt über 60000 erkrankten, gab es
nur wenige Todesfälle. Viele erholten ſich von dem An-

vier Tagen geſund, nur ein kleiner Theil laborirte an dem
Uebel bis zu 14 Tagen.

Jm Jahre 1888 ward Wien abermals von der Jn-
fluenza heimgeſucht. Jn der „Wieuner Zeitung vom 30.
April 1788 ſindet ſich darüber folgender hochintereſſanter
amtlicher Bericht:

„Das Flußfieber (Jufluenza oder „Die ruſſiſche Krank:
heit“), welches ſeit einiger Zeit in den nördlichen Ländern,
beſonders Rußland und Polen, wie man aus den öffent-
lichen Blättern weiß, ſo viele Menſchen überfallen hat,
und gleich der im Jahre 1782 ausgebrochenen ähnlichen
Krankheit oon Land zu Lande zieht, hat ſich nun wie eine
Wolke von Nordoſten her über unſere Gegend verbreitet.
Um die Mitte des Monats April fing es an, mehrere
Menſchen zu überfallen; den 20. April waren ſchon bei
20000 Menſchen in der Stadt allein damit behaſtet; bis
den 25. April ſtieg die Anzahl der Erkrankten noch täglich,
und nur von dieſem Tage an ſcheint es abzunehmen. Da
eine ſolche Ereignung zur Zeitgeſchichte gehört, auch dieſeVolkskrankheit immer weiter gegen Süden zu ziehen ſcheint

ſo haben wir dieſelbe hier verzeichnet
Vom Norden und Oſten fommt dieſe „Volkskrankheit“

in mehr oder minder großen Zwiſchenräumen und wandert
über die ganze Erde. Jn Paris war ſie einmal ſo ver-
breitet, daß mehrere Tage die Gerichtshöfe feiern mußten,
da das geſammte Gerichtsperſonal von der „Jnfluenza“ er
griffen war, und was einen noch tieferen Eindruck machte,
daß die Oper geſperrt werden mußte, weil die meiſten
Sänger und Sängerinnen heiſer wurden. Frankreich und
insbeſondere Paris wurden im Winter von 1866 auf 1867
von einer hochgradigen JnfluenzaEpidemie durchzogen, und
Berlin hatte im Winter 1874 auf 1875 eine recht ſtarke
Jnfluenza Epidemie durchzumachen.

Ueber die letzte große Wiener Epidemie vom Jahre
1833 beſitzen wir ein kleines, aber ſehr intereſſantes Buch,
das den Titel führt: Geſchichte des epidemiſchen Katarrhs
(Jnfluenza, Grippe), welche im Frühjahre 1833 in Wien
graſſirte, von Dr. Joſef von Zlatörovich. Dieſem Büch-
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all in 24 Stunden, die Meiſten wurden nach drei bis lein entnehmen wir nach dein „Wiener Tagblatt“ folgende
S ie heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten mit der Lotterielſſte

intereſſante hiſtoriſche Darſtellung des Verlaufes der da
maligen Epidemie. Dr. v. Zlatorovich ſchreibt:

„Schon lange erzählten uns öffentliche Blätter, daß
eiſe neue Seuche aus ihrem fernen, noch unbekannten nord-
öſtlichen Geburtslande ſich durch die weitlänfigen Länder
des ruſſiſchen Reiches einherwälze und Alles ergreife, wasſie auf ihrem Zuge berührt. Wir hörten von ihrem u

treten in Moskau, Petersburg und anderen Städten Ruß-
lands Bald hatte ſie die weſtlichen Kreiſe Galiziensdurchzogen und ſich nach Schleſien, Mähren, Bohm

hinübergewälzt. Von Olmütz nahm fie ihren Weg na
Brünn, und bald darauf ſahen wir ſie bei uns in Wien
Mit größter Wahrſcheinlichkeit kann man den Ausbruch
der Epidemie zwiſchen den 14. und 15. April beſtimmen.
Die Epidemie dauerte vom 14. April bis ungefähr 20.
Mai, nach welchem Tage keine neuen Erkrankungen mehr
vorkamen. Jhre größte Ausdehnung erreichte ſie in den
erſten Tagen des Mai (alſo bei ſchönſtem Wetter), war
aber im April viel gutartiger (bei ſchlechtem Wetter), als
im Mai, wo ſie wahrhaftig bösartig genannt werden
konnte. Die Anzahl der Erkrankungen anzugeben, iſt unmöglich, doch kann man im Durch chuitt drei Viertheile

der geſammten Bevölkerung als von der Epidemie ergriffen
annehmen. Sie macht keinen Unterſchied des Alters,
Geſchlechtes, Standes, der Lebensweiſe u. ſ. w.
Doch darf man im Allgemeinen ſagen daß
das jugendliche und Mannesalter am meiſten disponirt
ſchien das kindliche aber am wenigſten. Aufangs er-
ſchien die Krankheit in ihren gelindeſten Formen, und man
rühmte allgemein den milden Charakter der Epidemie
Den 29. April ſollen in Wien 50,000 Kranke geweſen
ſein. Anfangs Mai erreichte die Epidemie ihren Höhe-
punkt. Tauſende lagen darnieder, in jeder Familie S
es Kranke und in manchen Häuſern war kaum ein Ge-
ſunder zu finden; das Krankenhaus war überfüllt. Alle
anderen Krankheiten waren verſchwunden.“

Mitte Mai nahm die Epidemie plötzlich ab, und
gegen den 20. Mai war ſie vollſtändig erloſchen
Dr. v. Zlatorovich giebt in ſeiuer Darſtellung auch eine



kuſſiſchen Sprache für alle Stadtverwaltungen verordnet
worden. Neben der in der nächſten Woche ſich vollziehen-
den Einführung der ruſſiſchen Gerichtsverfaſſung, welche

A. nur Verbrechern und Angebern den Gebrauch der
deutſchen oder lettiſchen Sprache zugeſteht, für alle anu-
ſtändigen rechtſuchenden Menſchen aber das Rnſſiſche ver
Iangt, iſt dieſe Maßregel, ſchreibt die Köln. Ztg., eine der
ün das Geſammtleben unſerer Bevölkernng ſo tief ein
ſchueidende, wie ſie ſeit Jahrhunderten in dieſem Lande
nicht erlebt worden iſt. Der Nord ſtellt übrigens nach
Neujahr neue Maßregeln behufs Ruſſifizirung der baltiſchen
Provinzen in Ausſicht.

Japan. Jn Japan iſt man auf dem Gebiet des
Heerweſens eifrig damit beſchäftigt, immer mehr ſich nach
europäiſchen Muſtern umzuformen. Jetzt iſt auch die
Bildung eines Großen Generalſtabes angeordnet worden.
Jhm ſollen alle militäriſchen Operationen, die Landesver
theidigung, die Militärſchnlle und das Topographiſche
Bureau unterſtellt werden. Der Chef des Generalſtabes
iſt Vorgeſetzter des Kriegsminiſters und hat nur den Kaiſer
von Japan über ſich. Der Generalſtab zerfällt in zwei
Abtheilungen, von denen der erſteren die e
und Verwaltung, die Pläne für künftige Expeditionen un
das Verkehrsweſen, der zweiten die Landesvertheidigung,
die Leitung der Operationen und das Bearbeiten freinder
Heereseinrichtungen r ſind. Eine ſtatiſtiſche Ab
theilung ſoll auch gebildet werden.

Deutſcher Reichstag.
33. Plenarſitzung vom 9. Dezember, 12 Uhr.

wers (Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Szinula (Z.): d der Entwickelung der Brannt-

weinbrennerei in den andern Stagten hat der deutſche Export
erheblich abgenommen und wir müſſen wohl an eine Einſchränk-
ung unſerer Spiritusproduftion geben, denn jetzt iſt die Kartoffel
überhaupt nicht mehr genügend zu verwerthen. Die Kontingen-
tirung wird eine geſundere ſein müſſen; namentlich dürfen die
gabe Brennereien, die gut eingerichtet ſind, nicht ein ſo großes

ontingent erhalten. Die Vodeuverhältniſſe und der Umfang
des Gutes müſſen bei der Bemeſſung des Kontingentes in Be
tracht gezogen werden. Die Hefebrennereien machen bei dieſem
Geſetze das beſte Geſchäft; auch ihr Kontingent müßte erheblich
herabgedrückt werden. Siege Herren, welche immer von
einem Geſchenk an die Brenner ſprechen, ſollten nur einmal in
die Provinzen gehen, wo der Branntwein bergeſtellt wird; aus
den Büchern der Brenner wird hervorgehen, daß die Einnahmen
aus den Brennereien um ein Drittel zurückgegangen ſind. (Sehr
richtig! rechts.) Bei den niedrigen Kartoffelpreiſen ſind die ge-
ſtiegenen Getreidepreiſe nicht ſehr bedenklich: denn die Grund-
lage der Frage bildet doch ſchließlich die Kartoffel. Es
müßte auch daſür Fürſorge getroffen werden, daß eine Bren-
nerei, welche durch Unglücksfall außer Stande war, ihr Kontin-
gent abzubrennen, e auf, das nächſte Jahr übernehmen
oder an eine andere Brennerei übertragen kann.

Abg. Richter (dfr.); Es war mir intereſſant, die Fülle von
Klagen grade aus den Kreiſen der Parteien zu bören, welche
die Verantwortung für dieſes grret tragen. Wenn die Herren
nicht zu ſehr e tert wären, dann hätte man dieſe Klagen durch
eine beſſere Geſtaltung des Geſetzes vermeiden können. Man
ſpricht immer von den Klagen der Brenner, aber garnicht von
der Belaſtung der kleinen Leute, der Konſumenten, welche die
124 Millionen Mark Steuer zahlen und auch das Geſchenk an
die 3000 Gutsbrenner in Höhe von 41 Millionen Mark auf
bringen. Herr Miquel hat prophezeit, daß dieſes Geſetz die
kleinen Brennereien in Süddentſchland ins Leben rufen würde:
das Gegentheil iſt h die kleinen Brennereien ſind ver
nichtet worden. Der Kartoffelban foll zurückgegangen ſein. Das
iſt vollſtändig aus der Luſt gegriffen; er bat ſeit Erlaß des
Branntweinſtenergefetzes ſogar üm eine Kleinigkeit zugenommen.
Der amtliche Bericht führt auch aus, daß die Kartoffeln, welche
nicht zum Brennen verwendet worden ſind, zu vortheilhaften
Preiſen veräußert oder durch Verfüttern rentabel verwendet
wurden. Daß die Brennereien nur ihr Kontingent abbrennen,
iſt auch nicht wahr: wenn es wahr wäre, würde doch Herr
Gamp keine Urſache baben, eine Erhöhung des Kontingents zu
verlangen. 1889 ſind 167 Millionen Doppelzentner gegen 140
Millionen Doppelzentner im Jahre vorher geerntet worden, alſo
27 Millionen Doppelzenkner mehr, ein Quantum, aus welchem
man den ganzen kontingentirten Spiritus herſtellen kann. Daß
bei einer ſo geſtiegenen Erute die Preiſe etwas zurückgehen, iſt
ſelbſtverſtändlich. An der Liebesgabe haben die Kartoffelbauern
keinen Antheil. ſie fällt nur den 3000 Gutsbrennern zu. Die
geſtiegenen Getreidepreiſe haben allerdings die Bevölkerung ver

Vergleichung der Todesfälle in der Zeit vom 14. April
bis 20. Mai 1832 und vom 14. April bis 20. Mai 1833,
wo die Epidemie herrſchte. Daraus ergiebt ſich, daß die
Todesfälle in Wien während der Epidemie keineswegs be
trächtlich zunahmen, und daß es meiſtens Lungenſüchtige
waren, alſo ohnehin Todeskandidaten, welche durch die
„ruſſiſche e raſcher dahingerafft wurden.

Der „Blitzkatarrh, oder die „Jnfluenza“, wird von
allen mediziniſchen Lehrbüchern als eine „unzweifelhaft im
Ganzen ſehr kgutartige Krankheit“ bezeichnet. Dr. von

latorovich hat ſelbſt einen Aufall durchgemachk, und es
iſt intereſſant, wie er den Verlauf deſſelben ſchildert. Er
ſchreibt darüber:

„Es war gegen Ende April, als ich eines Tages,
des Morgens noch ganz wohl, gegen 9 Uhr, während der
Viſite auf der Klinit, michzplötzlich von Mattigteit, Ab

eſchlagenheit, Kopfſchmerz befallen fühlte; es geſellte ſichdld Beklemmung und Brenuen auf der Bruſt mit be-

ſtändigem Reiz zum Hüſteln hinzu, dabei wechſelte Hitze
mit Kälte, der Puls war betchſeunigt und etwas geſpannt.
Dieſe Erſcheinungen nahmen gegen Mittag immer mehr

und ich konnte nur mit großer Anſtrengung meine Ge-
chäfte r bie Der Appetit war gänzlich verſchwunden.

Ich trank öfter eine Taſſe warmen Eibiſchthee. Um 4 Uhr
Nachmittags konnte ich nur mit Mühe die Viſite machen,
denn die Mattigkeit war ungemein groß, der Kopf ſchwer,
ſchwindlig. Deſſenungeachtet beſuchte ich noch um fünf
Uhr einige Kranke. Schon am Heimweg fing ich an reich
lich zu ſchwitzen, der Kopf wurde leichter; aber es überfiel
mich eine ſolche Schläfrigkeit, daß ich mich auf das Ruhe
bett legen mußte und über eine Stunde feſt ſchlief. Als
ich erwachte, war ich wie neugeboren jede Spur der
Kraukheit war verſchwunden und ein wohlthätiges Ge
ſundheitsgefühl durchſtrömte den ganzen Körper. Und
das war auch Alles, was mir die Epidemie anhaben
konnte, obwohl meine meiſten Kollegen ihr einen größeren
Tribnt zollen mußten.“

Da war alſo die Erkrankung an einem einzigen Tage
abgelaufen.

Wie bereits in einem andern Theil der Halleiſchen
eitung mitgetheilt wurde, ſind auch in Berlin und
pandan etliche Fälle von Jnfluenza vorgekommen und

enie weitere Ausbreitung derſelben auch dis zu uns iſt
daher nicht ausgeſchloſſen.

aulaßt, zur Kartoffeluahrung überzugehen. Aber geſundbheitlichiſt zt nicht unbedenklich; man denke nur an Oberſchleſien. wo

die Kartoffelnahrung hervorragend vertreten iſt, welches aber
auch das klaſſiſche Land des Hungertyphus iſt. Herr Gamp
möchte den Kreis der Theilhaber am Kontingent woch enger
ziehen und den jetzigen privilegirten Brennereien keine neue
Konkurrenz erwachſen laſſen. Zu einer ſolchen Einſchränkung
der neuen Konkurrenz, die ohnehin nicht ſehr groß ſein wird,
haben wir gar keine Veranlaſſung. Herr Gamp will die Kon-
üugentsſumme erhöhen; das würde eine entſprechende Erhöh-
ung der Liebesgabe für die Gutsbrenner fein. Eine Erhöhung
um 20 pCt. würde eine Verminderung der Reichs- Einnahmen
um s Millionen Mark bedeuten. Und da machen Sie ein Weſen
von dem Antrag von Huene bei der Novelle zum Bankgeſeb,
wo es ſich nur um 300600 handelte. Man möchte das Kon-
tingent auch erhöhen. ſo daß es mit der Zunahme der Bevölker-
ung immer von ſelbſt ſteigt, während der Kreis der Brennereien
ein möglichſt beſchräukter bleibt. die Herren wollen ganz unter
ſich bleiben. Das iſt die Einführung mittelalterlicher Zwangs-
und Bannrechte zu Gunſten der Wertherhöhung einzelner Güter
auf Koſten der Steuerzahler, wie ſie bisher nicht erhört waren.
Jch danke Jhnen, meine Herren, daß Sie dieſes Jhr Programm
jetzt ſchon enthüllt haben. Wir werden darüber noch weiter
ſprechen. (Beifall links

Abg. Scipio (nutl.). Bei der Neuregulirung des Kontin-
ents wird ſich auf Grund der Erfahrungen der erſten dreiJahre der Geltungsdauer des Branntweinſteuergeſetzes ein Aus-

gleich als nothwendig ergeben, denn die kleinen Brennereien
baben erheblich gelitten dadurch, daß die Branuntweinſtener auf
ganz Deutſchland ausgedehnt wurde. Die Kornbrenner, welche
nicht einmaiſchen, fühlen' ſich benochtheiligt gegenüber den Hefe-
brennern u. ſ. w. Es muß jedenfalls eine ganz neue Grund-
lage für die Kontingentirung geſchaffen werden. Von den 40
Millionen Mark Liebesgabe haben die Branntweinbrenner gar-
nichts gemerkt.

Abg. v. Kardorff (R.-P.): Bezüglich der Kontingentirung
und ihrer Erhöhung hat der Abg. Gamp nur ſeine eigene Mei-
nung, nicht die Meinung unſerer Partei ausgeſprochen. Die
Vermindernug des Branuutweinkonſums iſt ein Segen für
das Land. Eine geringe Preiserhöhung iſt durch die Steuer
eingetreten, aber dieſelbe wird hauptſächlich von den Schenkern
getragen, welche allerdings erhebliche Verluſte erlitten haben.
Wenn man der, Entwickelung freien Lauf gelaſſen hätte, würde
es ebenſo, wie in England gegangen ſein; es würden ſich große
Brennereien herausgebildet haben; die kleinen würden einfach
vernichtet ſein. Als die großen Forderungen für die Verthei-
digung des Reiches an uns herantraten, mußten wir an die Ver-
theuerung des Branntweins denken, anf welche uns Herr Richter
ſelbſt immer hingewieſen hat. Durch das Geſeh iſt den mittleren
und kleineren Brennern die Exiſtenz erhalten worden und das iſt
namentlich für unſere öſtlichen Provinzen von großer Bedeut-
ung. Die Abnahme des Konſums, die Möglichkeit nuſere Rüſt-
ungen zu verſtärken und andere Erleichterungen ſind alle nur
durch die Branntweinſtener erreicht worden. Die Geſcheuk-
theorie ſollte Herr Richter endlich aufgeben, denn nichts hat die
Glaubwürdigkeit der freiſinnigen Partei im Oſten ſo geſchädigt
als dieſe Theorie. Herr Rickert hielt am Sonnabend eine Rede
gegen die neue Wirthſchaftspolitik und beſprach dabeiteine Rededes Grafen Kanitz; in demſelben Anugenblick, wo Herr Rickert

ſprach, wurde Graf Lanitz mit erdrückender Majorität in den
Reichstag gewählt. Das iſt ein Beweis, daß das Volk die
Wirthſchaftspolitik will, welche der Fürſt Reichskanzler inaugurirt.
(Beifall rechts.)

Abg. Woermann (nat.-lib.) führt aus, daß entgegen den
Vereinbarungen beim Zollanſchluß die Spritfabriken und Rekti
fikotionsanſtalten in a und Altona, welche im neuen
Zollgebiet liegen, in ihrer Bewegungsfreiheit erheblich be-
ſchränkt ſind, ſo daß ſie in ihrem Export geſchädigt werden.
Eine große Preßhefefabrik, welche hauptſächlich Preßhefe pro-
duzirt, würde ihr Fabrikat auf den deutſchen Markt werfen,
wenn ihr durch die Maßregeln des Bundesraths der Export
erſchwert wird.
Abg. Schultz-Lupitz (RP.) hält es für nothwendig, daß

die Regierung genaue Unterſuchungen anſtellt über die Urſache
des ſtarken Rückganges des Exportes. Die vortreffliche Wirk-
ung des Branntweinſteuer-Geſetzes erkenne ich vollſtändig
an; ich habe nur auf einige Härten des Geſehes aufmerkſam
e und deren Abſtellung bei der Neukontigentirung
verlangt.b Kalle (nat.-lib.):. Nicht mit Begeiſterung haben wir
die Branntweinſteuer gemacht, ſondern um die Bedürfniſſe fürunſere Wehrkraft zu peftievigen,

Gerade die Freiſinnigen haben immer den Branntwein als
Stenerobjeht bezeichnet. Von ihnen ſtammt ja das berüchtigte
Wort „Schnapspolitik“. Wir freuen uns, daß das Geſetz den
übermäßigen Branntweingenuß etwas eingeſchränkt hat.

Abg. Szmula (Z.) bleibt dabei, daß der Kartoffelban ein
geſchränkt ſei: wenn trotzdem amtlich eine Zunahme gemeldet
werde. ſo liege das darin, daß in anderen Provinzen, wo keine
Brennereien ſind, eine Zunghme ſtattgefunden hat. Jn ſeiner
Heimath habe eine Einſchränkung vielfach bis auf ein Drittel
ſtattgefunden. Die Brennereien ſind für den Landwirth keine
Annehmlichkeit: kein Landwirth wird ſie einrichten, wenn er ſie
nicht zur Ernährung ſeines Viehſtandes braucht. Der Hunger-
typhus iſt in Oberſchleſien ausgebrochen, nicht weil die Leute
zu viel, ſondern weil ſie zu wenig Kartoffeln gegeſſen hatten.
(Heiterkeit.)

Staatsſekretär v. Maltza hu: Auf die Beſchwerden, welche
nur durch eine Aenderung des Geſetzes beſeitigt werden können,
will ich nicht eingehen. Die neue Veranlagung der Brennereien
wird ſich nicht nach der gezahlten Maiſchraumſteuer, ſondern
nach dem bisherigen Kontingent richten: die kleinen Brennereien
werden alſo durchaus nicht benachtheiligt werden. Herrn Gamp
möchte ich bemerken, daß durch Cirkularverfügung des preußi-
ſchen Finanzminiſters geſtattet iſt, daß landwirthſchaftliche
Brennereien vor dem 1. Oktober in Betrieb geſetzt werden
können, wenn die Verhältniſſe es erfordern, ohne daß deshalb
die Vergünſtigung der niedrigeren Maiſchraumſteuer nach dem
1. Oktober verfällt.

Abg. Richter: Der Spiritusexvport iſt zurückgegangen in
Folge der ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen aller Länder wenn
man etwas daran ändern wolle, dann müßte Deutſchland wieder
Handelsverträge abſchließen. Herr Gamp iſt von ſeiner Partei
verleugnet worden; in Zukunft wäre es beſſer, wenn er aus-
drücklich ſagte, ob er im Namen der Partei oder nur für ſeine
Perſon ſpricht. Die große Ausdehnung des Produktion und
die rückgängige Konjunktur der Ausfuhr hat die Rentabilität
der Brenyereien beeinträchtigt. Bei der Berechnung der Ren
tabilität ſtellt man immer die Schlempe nicht in Rechnung.
Die Brenner verſichern immer, daß ſie ihren Kartoffelban ein-
geſchränkt haben; aber ſie unterlaſſen es, weil ſie immer
denken, der Kollege werde das thun. Nachher kommen dann
die Klagen. Die Branntweinſteuer haben wir verlangt, aber
vor der Belang der 200 Millionen Mark neuer Zölle und
Steuern. Wir haben ſie auch nicht in der jetzigen Höhe ver
langt. Die Ausgaben, welche von Reichswegen nothwendig
waren, hätten auf andere Weiſe gedeckt werden können. Der
We des Grafen Kanitz iſt doch kein Volksgericht für die neue

irthſchaftspolitik: der betreffende Wahlkreis hat ſchon ſeit 11
Jahren konſervativ gewählt.

Abg. Szmula: Die Breuner rechnen die Schlempe wohl
an, aber trotzdem kommen ſie nicht einmal zur Verzinſung ihres
in der Brennerei angelegten Kapitals.

Der Titel Branntweinſtener wird genehmigt. ebenſo
ohne Debatte die Brauſten er mit 213420060. der Spiel-
kartenſſtempel mit 1143 000 und die Wechſelſtempelſtener
mit 6 413 000 Bei der w für Werthpapiere
und Lotterielooſe 22 130 000 .4& weiſt Abg. Richter darauf
hin, daß die Privatlotterien, welche jetzt veranſtaltet werden,
höchſtens einen Betrag von 10000600 .4 erreichen. Es
wird nun erzählt, daß die Abſicht beſteht, die Schloßfreiheit
i zulegen, um dort das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. zu
errichten

Dazu ſoll eine Lotterie im Betrage von 40 Millionen Mark
eingerichtet werden. Eine ſolche Lotterie würde eine Stemvel-
abgabe von 2 Millionen Mark für das Reich en. Man
könnte in Erwägung ziehen. ob nicht dieſer Etatstitel um zwel
Millionen Mark erhöht werden müßte. Es widerſtrebt mir
jedoch eine ſolche Anregung zu geben: deun ich gebe mich zur ch

Ehre des Landes noch der Erwartung hin, daß ſich keine
Staatsbehörde finden wird, um eine Verantwortlichkeit zu über
nehmen dafür, daß das Kaiſerſchloß in Berlin und das An
denken an Kaiſer Wilhelm J. in Verbindung gebracht wird
mit der Einrichtung eines Glücksſpieles, welches die Gewinu-
ſucht unter dem Deckmantel des Patriotismus in ſolche Kreiſe
der Bevölkerung trägt, die bisher derſelben ferngeſtanden
haben.

Der Tilel wird bewilligt. dSchluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr. (Etatder Koſt und Telegraphenverwaltung.)

Parlamentariſches.
Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat den ſeitens

der oberbayeriſchen Handels und Gewerbekammer geſtellten
Antrag. die Konkursordnung in der Richtung abzuändern,
daß an Stelle der Zahlungsunfähigkeit die Ueberſchuldung in
Zukunft den Konkursgrund bilden ſollte, in Uebereinſtimmung
mit den Erklärungen des Vertreters des Reichsjnſtizamtes
durch Uebergaug zur Tagesordnung abgelehnt. Hiermit dürſtedie ſeit einiger Zeit in Handelstreffen vielfach erörterte Frage

wenigſtens vorläufig ihre Erledigung gefunden haben. Die
Entſcheidung der Kommiſſion entſpricht, ſo ſchreibt die „Köln.
Ztg.“ durchaus den gegebenen Verhällniſſen, ein Bedürfniß zur
Aenderung des Konkursrechtes in dieſer Hinſicht iſt nicht vor
handen. Die unter der Herrſchaft der früheren preußiſchen Kon
kursgeſetzgebung, welche die Ueberſchuldung als Konkursgrund
anſah, gemechten Erfahrungen beweiſen, daß die Regelung der
Frage in dieſen Sinne für den Einzelnen nicht ſelten mit großen,
durch die Rückſicht auf das Jntereſſe der Gläubiger nicht genü-
gend gerechtfertigten Härten verbunden iſt, während die Reichs
geſeb gebung dieſelben vermeidet.

Beim Reichstage ſind zwei weitere Jnitiativanträge
eingegangen. Eine Anzahl konſervativer Abgeordneten bean-
tragt, den Reichskanzler zu erfuchen, dem Reichstage einen Ge
ſetzentwurf über Aufhebung des Jdentitäts-Nachweiſes
für tranſitirendes Getreide vorzulegen. Die deutſchfreiſinnige
Fraktion wünſcht, daß die verbündeten Regierungen erſucht wer
den, in Zukunft alle Abänderungen des amtlichen Waaren-
verzeichniſſes zum Zolltarif mindeſtens vier Wochen vor
Jnkrafttreten derſelben vollſtändig im „Centralblatt für das
Beutſche Reich zu veröffentlichen.

Zu den Reichstagswahlen.
Leipzig, N. Dez. Die Vorſtände des Nationalliberalen

und des Conſervativen Vereins zu Leipzig haben ſich einſtimmig
dafür erklärt die Candidatur zum Reichstag für e
Stadt dem Ehrenbürger von Leipzig, Herrn Kaufmann Guſtav
Götz, in Firma Götz u. Neſtmann anzutragen. Herr Götz iſt
durch ſein langjähriges öſfentliches Wirken, beſonders im Sladt
verordneten Colleginm, deſſen Vorſitzender er lange Zeit hin
durch war, und in der Handelskammer, deren ſtellvertretender
Vorſitzender er zur Zeit noch iſt in allen Kreiſen der Geſell
ſchaft als ein Ehrenmann im vollſten Sinne des Wortes be-
kannt, und ſo wird er die rechte Perſönlichkeit ſein, an die Stelle
des Bürgermeiſters Tröndlin zu treten, der leider wegen
Ueberbürdung mit Arbeit abgelehnt hat.

S Wittenberg, 9. Dez. Das Berl. Tgbl. v
in Nummer 621 eine Auslaſſung der bekannten Zeitung „Das
Volt“, wonach die Wiederwahl des Herruvon Hell-
dorff Bedra im Wahſkreiſe Schweinitz- Wittenberg
wegen der Verſtimmung eines Theiles der Konſervativen gegen
Hrn. v. Helldorff gefährdet ſein ſoll. Von berufener Seite wird
nun dem Wittenb. Tabl. mitgetheilt, daß von einer Verſtintmung
gegen den verdienten langjährigen Herrn Reichstagsabgeordyeten
ünker ſeinen Wählern nicht die Rede ſein kann vielleicht einige
wenige Ausnahmen abgerechnet, denn wo gäbe es die nicht.
Herr von Helldorff hat ſich vielmehr durch ſeine maßvolle, ſeine
vermittelnde und dabei durchaus konſervative Politik in ſteigen
dem Umfange des Vertrauens und der Zuſtimmung in ſeinem
Wahlkreiſe zu erfrenen, was man thm, davon ſind wir überzeugt,bei ſehner demnächſt wieder aufzunehmenden Kandidatur gewiß

beweiſen wird.

Heer und Mariue.
Aus Spandau berichtet der „Anz. f. H. Von 4. Garbe

Regiment zu Fuß ſind 12 Mann für freiwillige Dienſtleiſtung in
Oſtafrika ausgewählt worden. Die Reiſe ſoll bald vor ſich geheu.
Aus Spandau hatten ſich über 100 Soldaten bereit erklärt, nach
Afrika zu gehen.

Das Uebnngsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Panzer-
ſchiffen „Kaiſer“ (Flaggenſchiff), „Deutſchland“. „Preußen“ und
Friedrich der Große', Geſchwaderchef Kontre-Admiral Holl-

mann, iſt am 8 December er. in Corfu eingetroffen and beab
ſichtigt am 21. ds. Mts. wieder in See zu gehen.

Hochſchmlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Privatdocent br. Fritz Bramann, welcher

ſich vor etwa Jahresfriſt an der hieſigen Univerſität habilitirt
hat, iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Chirurgie in
der hieſigen mediciniſchen Facultät ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Dezember.
Der Abdruck unſerer Heiginolnachri c hee* mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

Jn der geſtrigen geſchloſſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde über den Antrag des Magiſtrates
verhandelt, die Verſammlung möge den gegen die Errichtung
der von Herrn Binder am Hafen geplanten Fabrikanlage
erhobenen Widerſpruch zurücknehmen. Die Verſammlung
beſchtoß eutgegen dem Antrage die vorläufige Aufrechter-
haltung des Einwandes und erſuchte den Magiſtrat, für
den Fall der abermaligen Einbringung einer Vorlage in dieſer
Angelegenheit ein Gutachten des Profeſſors für Hygiene an
unſerer Univerſität Herrn r. Renck über die Schädlichkeit oder
Unſchädlichkeil einer ſolchen Fabrikanlage für die Umgebung
beizubringen.

Der Monatsſitzung der hieſigen Seckion des Deut
ſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins am 7. Dezbr.
ging die ſtatulenmäßige Generalverſammlung voraus, in
welcher ein Antrag auf Vermehrung der Mitgliederzahl des
Vorſtandes zur Annahme gelangte und die 77 des Vor
ſtandes für das nächſte Jahr erfolgte. Darauf hielt Herr
Dr. Walter Schultze einen Vortrag über ſeine diesjährigen
Touren in den Walliſer und Savoyer Alpen. Auch ihm ver
darb das ungünſtige Wetter die beabſichtigte Beſteigung höherer
Spitzen und ließ ihn nur zur Ueberſchreitung mehrerer aller
dings nicht häufig begangener Päſſe gelangen. Von Evolena
im Val d' Hérens überſchritt der Vortragende den Col du Grand
Cornier (3547 Meter hoch, dem Grand Cornier undder Dent Blanche. Der Aufſtieg, bei welchem von der Alpe
Forpécle an 1743 Meter zu überwinden waren, bot keine
Schwierigkeiten, um ſo gefährlicher geſtaltete ſich der Ab-
ſtieg auf der Nordweſiſeite zu der Monntetbütte, weil die
Touriſten, um einen Weg durch das Gewirre der Sérages (des
Gletſcherabſturzes) zu finden, in der Lawinenbahn der Dent
Blanche abſteigen mußten. Jn der für Schweizer Verhältniſſe
gut eingerichteten Monntethütte blieb der Vortragende die Nacht
und überſchritt am nächſten Tage das 3540 Meter hohe Trift-
joch (Col do Zinal). Hier war der Aufſtieg an ſtellenweiſe faſt
ſenkrechten Felſen zwar ſchwierig. aber bei der feſten Beſchafſen
heit des Geſteins nicht ſo ſchlimm, als er in den Beſchreibungen
geſchildert wird; der Abſtieg über den Schnee des Triftgletſchers
und durch die wilde Triftſchlucht nach Zermatt ging leicht von
Statteu. Ein Verſuch auf das Matterhoru am nächſten Tage
mußte des Wetters wegen aufgegeben werden. S. wandte ſich
jetzt der Montblancgruppe zu, indem er den kürzeſten W nach
Jtalien über Breuil und durch das Val Tournanche einſchlug
und über Chatillon, Courmayenr den Uebergang über den
Col du Géant nach Chamonix machte: Der Abſtieg führte wieder
über vier Stunden durch Sérages. Eine Rundtour um den
Montblane bildete den Beſchluß der diesjährigen Tour des
Vorkragenden, da eine Beſteigung des Berges ſelbſt nicht möa

war.
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9 Der Hiſtorienmaler Herr Robert Rulkmann aus Halle
at im Schaufenſter des Arnold'ſchen Ladens in der großenhütichitraße im Marslatour-Hauſe, ein größeres Portraik-

genrebild (veibliches Knieſtück in Landſchaſt ausgeſtellt. auf
das wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer zu lenken gebeten
werden. Das Bild ſtellt ein junges Mädchen von, 16 Jahren
dar, alſo ein Mädchen auf jener in der Portraitmalerei ſchwer
darſtellbaren Grenze zwiſchen Kind und Jungfran. Wir werden
ſelbſt heute Gelegenheit nehmen, uns zu überzengen, wie unſer
eiiſcher Künſtler dieſes ſchwierigen Vorwurfs Herr gewor-
den iſt.

Nachdem Goethe's Torquato Taſſo nen einſtudirt
in Scene gegangen fein wird, bereitet die Leitung des Stadt
iheaters einen intereſſanten Eingkter-Abend vor. Demſelben
werden drei ganz neue Werke: Schloß Kronberg von Seiner
Majeſtät dem König von Schweden, in deutſcher Ueberſetzung
von Lange, Poſt feſtum von Ernſt Wichert und Die Prüfung
von Clement zur Aufführung kommen. Außerdem wird
Shakeſpeares „Ein Wintermärchen“ und Schillers Die Ver-
ſhwörung des Fiesco zu Genug noch im Daufe des Dezemders
auf dem Spielplan erſcheinen.

Wenn wir gefürchtetet hatten, „unſer Herzenskind“
werde für das Viktoria-Theater und die Kritik ein
en werden, ſo hatten wir uns gründlich getäuſcht.

u unſerer aufrichtigen Freude hören wir nämlich, daß Rupert
ahortſchitſch, der ehemalige gewandte artiſtiſche Leiter des

WalhallaTheaters, uns durch die Bearbeitung dieſes Werkchens
mit einem Salon und Plauderſtück beſchenkt hat, das ſich in
feinem Ton und elegantem Styl bewegt und bei flottem Spiel
ſeiner Wirkung ſicher ſein darf. Eine eingehendere Beurtheilung
u bringen, ſind wir heute infolge eines Unwohlſeins unſereslen nicht in der Lage, werden dieſelbe aber noch nach

liefern.
o Wie wir aus induſtriellen Kreiſen vernehmen, iſt es

pf nicht ſelten, daß Ausländee deutſche Fabriken aus-
pioniren und zugleich Arbeiter zur Auswanderung zu ver-

locken ſuchen. So hat noch jüngſt in Zwickau ein ſolcher
Spion, der ſich als Aſſiſtent am technologiſchen Jnſtitut
St. teurer eine dortige Steinzeugfabrik ausge
kundſchaftet. Die Fabrikation wurde ihm nach ſeiner Vor-
n willig gezeigt. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß das
Vorhaben des „Afſiſtenten“ ein unlauteres war. Derſelbe hat
nämlich die Arbeiter in ihren Wohnungen aufgeſucht, um ſie
mit den windigſten Verſprechmingen nach Rußland zu verlocken.
Von den Arbeitern iſt indeſſen niemand auf ſein. Anerbieten
eingegangen

Die Gemeinde Schönewitz, deren Kinder nach Reide
burg eingeſchult ſind, iſt jeßt angehalten, mit Rückſicht auf die
immer wachſende Seelenzahl eine eigene Schuſe zu bauen.

Um die Uebertragung aunſteckender Kranuk-
heiten durch Schulen möglichſt zu verhindern, haben
die Regierungsbehörden beſtimmte Weiſungen erlaſſen. Zu den
Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit beſou-
dere Vorſchriften für die Schulen nöthig machen, gehören

a. Cholera Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtherie,
Pocken, Flecktyphus und Rückfallsfieber; b. Unterleibstyphus.
contagiöſe Angenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, der letztere
ſobald und ſo. e er krampfhaft auftritt. 2) Kinder, welche
an einer der in Nr. 1a oder b genannten anſteckenden Krauk-
heiten leiden, ſind vom Beſuche der Schule auszuſchließen. 3)
Das Gleiche gilt von den geſunden Kindern, wenn in dem
Hausſtande, welchem ſie augehören, ein Fall der in Nr. 1 a

vorkommt, es müßte denn ärztlich be-
cheinigt ſein, daß das Schulkind durch auszeichnende Abſonder-

re der Gefahr der Anſteckung rſdugt iſt. 4) Kinder,
welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schnulbeſuch ausgeſchloſſen
werden, dürfen zu demſelben erſt dann wieder zugelaſſen wer-
den, wenn entweder die Gefahr der Anſteckung nach ärztlicher
Beſcheinigung für beſeitigt anzuſehen oder die für den Verlauf
der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abge-
laufen iſt. Als normale Kraukheitsdauer gelten bei Scharlach
und Pocken 6 Wochen, bei Maſern und Röteln 4 Wochen. Es
iſt darauf zu achten, daß vor der Wiederzulaſſung zum Schul-
e das Kind und ſeine Kleidungsſtücke gründlich gereinigt

erden.

Oeffentliche Stadtverordueten- Sitzung in Halle.
Montag, 9. Dezember 1889, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Commerzienrath Bethcke, Schriftführer Sa-
nitätsrath Hüllmann.

Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Keferſtein,
den och Lohanſen, Dr. Schrader, Jochmus, Fubel,

2. Fortſetzung des Straßenbelenchtungs-Etats
für 1890/91. Der Etat wurde auf 168251 74 feſegeſetzt,
ſo daß er 16182 höher iſt als im Vorjahr. Dieſe Erhöhung
ſchreibt ſich aus der Vermehrung der Laternen um 1069 her,
wodurch die Zahl derſelben auf 1845 gebracht wird, auch ſollen
noch 2 Regenerativ-Breuner, ſowie an lebhaften Straßenecken
44 Doppelbrenner aufgeſtellt werden, wie bereits einige in Ver
wendung ſind.

4. Der Magiſtrat beantragte, den Etat der Elementar-
ſchulen für 18950/91 auf 416400 bei 246250 ſtädtiſchen
Zuſchuß feſtzuſetzen. Nachdem die Finanz-Commiſſion gleichfalls
die Feſtſetzung, jedoch mit einer unbedentenden Abſeßung, auf
415812 mit entſprechend vermindertem ſtädtiſchem Zuſchuß
empfohlen hatte. nahm Herr St.-V. Hildebrand das Wort
und wies darauf hin, daß im Mai d. J. erneut eine Petition
der Elementarlehrer um Erhöhung des Anfangsgehaltes ein-

egangen und doch vor Feſlſetzung des Etats zu erwägen ſei,
o daß ſich die Verkagung der Etatsberathung eipfehle. Herr
berbürgermeiſter Staude teilte darauf mit, daß dieſe Pe

tition einem engeren Ausſchuß der Schulcommiſſion überwieſen
geweſen ſei, derſelbe verſchiedene Skalen in Erwägnng gezogen
und zu der Eingabe eine ſehr wohlwollende Stellung genom-
men habe; der Schul-Commiſſion fei, dangch ein Bericht zuge-

angen, jedoch habe dieſelbe ſich noch nicht eingehend mit der
ache befaſſen können. Jedenfalls ſtänden jedoch bei aller Ge

neigtheit, die berechtigten Wünſche der Lehrer zu erfüllen, der
lsrtigen Ausführung große Bedenken entgegen, da dadurch eine

ebrausgabe von 20--25060.4 erwachſen würden. Die Mehr
ausgaben ſeien auf allen Gebieten der Verwaltung geſtiegen,
um Glücke auch die Einnahmen, ſo daß zu hoffen ſei, daß man
en Etat noch gerade ohne Erhöhung der Steuern werde ba

lanciren können. Neben den berechtigten Wünſchen der Lehrer
ſtänden ſolche auch auf anderen Gebieten und man werde be
ſtrebt ſein, nach und nach allen gerecht zu werden, jedoch unter
weiſer Berückſichtigung der nein Finanzlage der Stadt.
Herr St.V. Pof. Dr. Dittenberger trat darauf für Verta-
kna der Etatsfeſtſehzung ein, indein er den Wunſch nach Auf-
eſſerung der Lehrergehälter als einen durchans berechtigen be

zeichnete, beſonders auch im Hinblick auf die gewiſſen Beamten-
Klaſſen in letzter Zeit zu Theil gewordenen Gehaltsaufbeſſe
rungen. Die Schulcommiſſion habe im Plenum noch keine
Stellung zu der Sache genommen, darum müſſe es ſetzt ge
Hehen, damit dieſe Commiſſion und der Magiſtrat ſich über
dieſelbe ſchlüſſig mache: wenn die Erhöhung der Gehälter ohne
Erhöhung der Steuern geſchehen könne, müſſe ſie jedenfalls
durchgeſeßt werden. Herr Bürgermeiſter Schneider eipfahl
dieſen Ausführungen gegenüber die Feſtſtellung des Etats; im

uſchluß an das bereits vom Herrn Oberbürgermeiſter Mit
getheilte ſetzte er auseinander, daß der nächſtjäbhrige Etat ſo un
ginſt e Verhältniſſe aufweiſe, wie er ſie in derzeit ſeiner

mtsfübrung noch nicht durchgemacht habe, es ſeien elwa 200000
Wark an Mehrausgaben zu verzeichnen, ſo daß, wenn auch die
Emabmen geſtiegen ſeien, weiſe Einſchränkung nöthig ſei, um

eine Steuererhöhung herbeizuführen, an die man nur denken
Mrfe wenn auf die Dauer ohne eine ſolche nicht auszukommen
el. Das ſcheine jedoch nicht der Fall zu ſein, da beim Etat
1881/92 eine Anzahl Ausgabepoſten als laufende Ausgaben
eintreten würden, dann auch der Mehrertrag der Miethsſtener
o Grund der neuen Veranlagung in Betracht kommen werde
d ſo dann die Möglichkeit geboten ſei, den Wünſchen der

ehrer entwne ukommen, die man als berechtigte allſeitig an-
len irch eine Vertagung der Feſtſtellung des Etats

e e

werde auch die Aufſtellung des Kämmerei-Etats gehemmt wer
den, bei deſſen Berathung ſich ja überdies immerhin vielleicht
noch die Möglichkeit herausſtellen werde. ſchon für den dies
jährigen Etat die Lehrergehälter auſzubeſſern. Herr Sadl-
Verordneter Meyer ſuchte dann zahlenmäßig darzuthun, daß
doch nur ein geringer Theil der 172 Elementarlehrer unſerer
Stadt, nämlich 38 das Minimalgehalt von 1050 be-
ziehen, die übrigen über 1200 bis zu 2700 Gehalt
haben: das niedrigſte Gebalt werde doch weſentlich von den
jüngeren Lehrern bezogen, und daß es auskömmlich ſei, dafür
ſpreche die große Zahl der Meldungen bei Neueinrichtung von
Stellen. Dem gegenüber betonte Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe.
daß doch auch manche bereits nicht mehr in ganz jungen Jahren
ſtehende Lehrer. für welche das Gehalt im Verhältniß zu ibrem
Lebensalter nicht als anskömmliches zu bezeichnen fei, hier An
ſtellung ſuchen, überdies ganz junge Lehrer gewöhnlich hier
keine Anſtellung finden, die Berechtigung des Wunſches nach
Beſſerung daher nicht zu läugnen ſei. Herr St.V. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann ſtimmte den Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeiſter Stande gegen Vertagung der Etatsfeſtſtel
lung zu, worauf Herr St.V. Prof. Dr. Löning es als durch-
aus wünſcheuswerth bezeichnete, daß die Sache auf Grund aus-
reichenden Materials auch eingehend von der Finanzcommiſſion
erwogen werde, eine Verhinderung der Aufſtellung des Käm-
merei-Etats werde kaum durch eine Verſchiebung der Beſchluß-
faſſung über den vorliegenden Etat herbeigeführt werden, es
ſtänden ja noch viele andere Etats aus. Nachdem dann noch
Herr St.V. Meyer dem gegenüber betont hatte, daß man
immerhin dieſen Etat feſtſtellen könnte, und unter Umſtänden
ja bei Berathung des Kämmerei-Etats die Möglichkeit habe,
den Wünſchen der Lehrer noch in dieſem Jahre gerecht zu wer-den, ergab die Abſtimmung eine knappe Medrbeit für die ſo

fortige Feſtſtellung des Etats.
5. Die Erwerber des Rauchfu ß'ſchen Grundſtückes am

kleinen Berlin hatten an den Magiſtrat das Erſuchen um Feſt
ſetzung einer a r s zwiſchen kleinemBerlin und der kleinen Brauhausgaſſe geſtellt; dieſe
Straße wünſchten die Unternehmer in der Fortſetzung der
Sterngaſſe durch ihr Grundſtück auf die kleine, zum Kohnert'ſchen
Grundſtück in der kleinen Brauhausgaſſe führende Gaſſe loszu-
führen. Die Bau Commiſſion hat die Sache in mehreren
Sitzungen berathen, Zuerſt machte ſich dabei die Anſicht geltend,
daß dieſe als Verbindungsſtraße nach dem alten Markt zu be-
trachtende uene Straße beſſer als Fortſetzung der
weiter nach Norden zu verlegen ſei, wenigſtens ſoweit, daß ſie
ſowohl als Fortſetzung der Sternu, wie der Kutſchgaſſe anzu
ſehen ſei. Bei den zu einer Veränderung der Lage der Straße
in dieſem Sinne zwiſchen dem Magiſtrat und den Unter-
nehmern eingeleiteten Verhandlungen haben die letzteren erklärt,
daß ſie auf eine ſolche Verlegung nicht eingehen könnten, da ſie
durch dieſelbe finanziell geſchädigt werden würden, außerdem
haben dieſelben darauf hingewieſen, daß die Sterngaſſe wegen
ihrer größeren Breite beſſer als die Kutſchgaſſe zur Aufnahme
eines geſteigerten Verkehrs geeignet ſei, was zweifellos richtig
iſt; deshalb, und weil vorausſichtlich eine für die Aufnahme
größeren Verkehrs nöthige Verbreiterung der Kutſchgaſſe der
Stadt bedentende Koſten verurſachen würde, empfahl die Bau-
Commiſſion die Feſtſetzung der Straße nach den früheren Vor-
ſchlägen des Mäagiſtrates im Sinne der Unternehmer. Die
Finanz-Commiſſion war im Wefentlichen mit der Baukommiſſion
einverſ'anden, doch ſchlug ſie vor. die Verſammlung ſolle ſich
nur zur Feſtſetzung der Straße bereit erklären, dieſelbe jedoch
erſt vornehmen, wenn ein Vertrag vorliege, welcher der Stadt
die nnentgeltliche Hergabe des Straßenterrains, die Freilegungs-
und Ausbau-Koſten von den Unternehmern zuſichere; die Ver
ſammlung entſchied ſich im Sinne der Finanz-Commiſſion. Die
neue Straße ſoll 12 Meter Breite erhalten.

6. Für die Kämmerei- Rechnung für 1887/88, welche zur
Superreviſion vorlag und in Einnahme 5 783 776 37 in
Ausgabe 5604899 7 4 aufwies, wurde Entlaſtung ausge-
ſprochen. Eine Anfrage des Herrn St-V Meyer, ob ein
ordnungsmäßiges Lagerbuch über den Beſitz der Stadt vor-
hauden ſei, wurde von den Herren Oberbürgermeiſter Staude
und Bürgermeiſter Schneider dahin beantwortet, daß Vor
arbeiten zu einem ſolchen bereits in Angriff genommen ſeien,
um auch formell ſtets eine Ueberſicht des Grundbeſitzes der
Stadt und des Werthes deſſelben zu gewinnen, über den man
in Wirklichkeit allerdings durchaus informirt ſei. Auf eine An
frage des Herrn St.-V. Dönitz theilte Herr Oberbürgermeiſter
Staude noch mit, daß auf Wunſch der Regierung auf Koſten
der Stadt ein Modell der Konal-Waſſer-Reinigungsſtation an
gefertigt und dem ſtaatlichen Hygiene-Muſeunm überwieſen ſei.

Uebernahme des Kanals in der Berliner-
ſtraße. Aus Anlaß der von dem Univerſitäts-Fiskus am
Mühlraine im Bau begriffenen Jrren- und Nerven-Klinik und
der durch Anlage der Frieſenſtraße bis zur Berlinerſtraße be-
vorſtehendenſtärkeren Bebauung dieſer Straßen, ſowie im ſanitären
Jntereſſe macht ſich die Beſeitigung des offenen Kangalgrabens
in der letzteren Straße und die Uebernahme der fiskaliſchen Ka-
nalſtrecke daſelbſt durchaus nothwendig. Der Magiſtrat erſuchte
die Verſammlung, die Uebernahme des gemauerten Kanals zu
genehmigen und für die Verlängerung des Kanals bis zu dem-
jenigen der Deſſauerſtraße bezw. vor dem Steinthor die nach
dem beigefügten Anſchlage erforderliche Summe von 22 000
à conto der Anleihe bewilligen zu wollen. Die VBau-Commiſſion
einpfahl die Bewilligung von 15 000 für den neu zu erbauen-
den Kanal, jedoch die Ablehnung der Forderung von 7000 -4
für den Umban des vorhandenen Kanals, da zweifelhaft ſei,
ob dieſer Umbau Sache der Stadt oder der Univerſitäts-Ver-
waltung ſei. Die Finanz-Commiſſion empfahl dagegen Vertag-
ung der Bewilligung der geſammten Summe bis zur Erledig-
ung der Verhandlungen der Stadt mit dem UniverſitätsFiskus;
dieſem Vorſchlage ſchloß ſich die Verſammlung an.

8. Für die Rechnung für den Fouds zum Baueines Aſyls für Obdachloſe für 1886/87, welche ein
Vermögen von 62063 70 bei einer Vermehrung von
1886 16 4 nachweiſt, wurde Eutlaſtung ausgeſprochen.

10. Verkauf von Bauſtellen vomHallen-Ter-
rain. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
5 Bauſtellen an der Salzgrafen- und Dreyhauptſtraße in einem
auzuſelzenden öffentlichen Termin verſteigert werden. Die Grund
ſtücke haben folgenden Flächeninhalt: I. 1,90, II. 1,98, III. 2,95,
IV. 2,21, und V. 2,21 Ar.

12. Unentgeltliche Abtretung einer Parzellevom Rittergut Beeſen- Ammendorf zum Chauſ-
ſeebau. Nachdem ſchon im Phre 1885 die ſtädtiſchen Behör-
den beſchloſſen haben, für den Bau der Kreis-Chauſſee Beeſeu-
Ammendorf das vom Rittergut Beeſen erforderliche Land mit
einem Flächeninhalt von 3 ar 53 qm nnyentgeltlich herzugeben,
hat ſich jetzt nach Ausführung jener Chauſſee herausgeſtellt,
daß der in den Hauſſeekörper einbezogene, zum Rittergut Beeſen
gehörige Landſtreifen einen Flächeninhalt von 5 ar 69 qm hat
und ſonach nicht unerheblich größer iſt als urſprünglich ange-
nommen wurde. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver-
ſtanden, daß die erwähnte Parzelle unentgeltlich zum Bau der
Chauſſee Beeſen Ammendorf an den Saalkreis abgetreten und
aufgelaſſen wird.

13. Eckverbrechungen an den Grundſtücken Spiegel-
gaſſe Nr. 9 und Schulberg Nr. 6 wurden nach dem
Magiſtratsantrage genehmigt.

14. Für die Aufſicht auf der Peißnitz, für welche bis
zum 1. November d. J. vorſchußweife 474 13 A verausgabt
ſind, wurde dieſe Summe nachbewilligt, außerdem wurde be-
ſchloſſen. dem Gensdarm a. D. Schükter auch fernerhin, und
zwar vorläufig probeweiſe bis zum 1. April 1891 die Aufſicht
über die reſervirten Theile der Peißnitz gegen monatlich 75
Diäten zu übertragen und demgemäß für das laufende Etatsjahr
noch 375 zu bewilligen.

.16. Zu Bohrverſuchen auf dem zum Gute Gimritz
gehörigen Ackerplan „Kalkberg“ vor Nietleben nach einem
abbauwürdigen Kalkſteinlager würden 500 bewilligt.17. Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung ſur 1890/91
rei in Einnahme und Ausgabe auf 11593 15 feſt
eſtellt.

18. Zu verſchiedenen polizeilichen Zwecken wurden 500

Marf J e 9 dDie Punkte 1, 3, 9, 11 wurden vertagt, Punkt 15 der ge
ſchloſſenen Sitzung überwieſen

J

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Addenck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur init denlilcher

*Quellenangabe geſtattet.

33 Merſeburg, 9. December. (SadtverorduetenStich-
wahl). Vei der heute Vormittag hierſelbſt vorgenominenen
Stadtvberordneten Stichwahl ſeitens der Wähler der 3. Ab-
theilung zwiſchen den Herren Regierungs-Sekretär Heber und
Gefängniß-Jnſpektor a. D. Lindenſtein wurden im Ganzen
322 Slimmen abgegeben, von denen 223 auf Herrn Gefängniß
Juſpektor a. D. Lindenſtein und 99 auf Herrn R e hee
Sekretär Hetzer fielen. Erſtgenannter Herr iſt ſomit gewäblt.

Rothenburg, 9. e (Störung der
Schifffahrt.) Jufolge theilweiſen Eisſtandes der
Saale iſt die Schifffahrt S (Es erklärt ſich da
durch das Ausbleiben der Schiffsnachrichten. D. R.)

St. Wanzleben, 9. Dezember. (Ein neuer Zweigvereln
des Ev. Bundes). Geſtern Abend wurde in einer ſehr zahl
reich beſuchten Verſammlung von Gemeindegliedern ein Zweig
verein des Evang. Bundes, zugleich als Gemeindeverein für die
Gemeinde Wanzleben gegründet. Die Zahl der Mitglieder be-
trägt bisher 118. Vorſitzender iſt der Conſiſtorialrath
D. Leuſchner, Stellvertreter deſſelben der Juſtizrath Ro
bolski bierſelbſt.

N. Oberröblingen a. S., 9. t (Starken Appetit
auf Ziegenfleiſch) ſcheinen die Diebe gehabt zu haben, die
in den letzten Tagen voriger Woche in nächtlicher Stille einer
Wittwe in Schraplau die Ziege aus dem Stalle ſtahlen.
Die Einbrecher ſollten ſich aber ihrer Beute nicht lange erfreuen:
denn in derſelben Nacht eilte man ihnen gerade noch zur rech
ten Zeit nach und es gelang, ſie zu ergreifen und ihnen die be-
reits geſchlachtete Ziege wieder abzunehmen. Das wird eintheurer Ziegenbraten ſkr die Diebe werden.

Naundorf b. E. 9. 7 (Feuer.) J der Dienſt
botenKammer des Gutsbeſitzers Berg hier brach geſtern Abend
9 Uhr Feuer aus, welches, da Hilfe ſofort zur Hand war, auf
ſeinen Heerd beſchränkt werden konnte und nur an der Be
dachung Schaden ancichtete. Der Feuerwehr fiel auf, daß das
Stroh in den Bettſtellen braunte, aber Federbetten ſich nicht
darin vorfanden. Man vermuthet deshalb, daß die Betten ge
ſtohlen ſind und der Dieb das Feuer angeſteckt hat, um den
Diebſtahl zu verwiſchen.

Wittenberg, 9. Dez. (Einführung.) Der in die zweite
Diakonatſtelle unſerer Pfarrkirche verufene Herr Diakonus
Herrmann wurde am Sonntag durch Herrn Superintendent
Quandt in ſein hieſiges Amt eingeführt.

Torgan, 8. Dezember. Kirchliche Nachrichten.)
Der hieſige Guſtav Adolf- Verein feierte heute vor
8 Tagen ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr P. Wächtler-
Halle. Derſelbe verſtand in höchſt reer Weiſe die Züge
des Sonniagsevangeliums auf die Aufgaben, Arbeit und Ziele
des Vereins anzuwenden. Heute hielt der neugewählte
Diakonus Herr W ann ſeine Lokalprebe.

e Aus der Provinz, 9. Dezember (Jünglingsver-
eine.), Jn dieſen Tagen waren die Vorſlände der evan-
geliſchen Jünglingsvereine in der Provinz Sachſen und
Herzogthum Anhalt in den Mauern der Stadt Halle ver-
ſammelt, um über die Gründung eines „Provinzialvereins“ zu
berathen. Hierdurch ſollen die einzelnen Vereine, welche dem
großen „öſtlichen Jünglingsbunde“ bereits gern „zu einer
Einheit verbunden werden, welche für ihre Arbeit nach vielen
Seiten hin erwünſcht iſt. Als Vorſtandsmitglieder des
Provinzialvereins ſind vorläufig folgende Herren ernannt
worden: Paſtor Hinze für den anhaltiſchen Kreisverband,
Schloſſermeiſter Dappe für den Magpeburger Verein und
Candidat v. Gerlach in Halle a. S. für iden dbrt noch zu
ſtiftenden Kreisverband.

v. Jeſſen, 9. Dez. (Der Lehrer-Verein Jeſſen) bielt
in Gemeinſchaft mit dem Lehrer Verein Pretzſch und dem
PeſtalozziZweigverein Düßnitz unter gütiger Mitwirkung des
Herrn Stadtmuſikus Schreib aus Schmiedeberg in Clöden
ein Concert zum Beſten des Peſtalozzi Vereins der Provinz
Sachſen ab. Die Einnahme betrug 73 Mark.

wo Magdeburg, 9. Dez. Verpachtung des, Stadt-
theaters.) Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird
ſich mit einem Antrage des Magiſtrats zu beſchäftigen haben.
der dahin h daß das Theater mit Zubehör in dem
ſeilherigen Umfange an den Direktor Varena auf fünf
Jahre, vom 1. September 1891 bis dahin 1896, unter den in
dem Entwurfe enthaltenen Bedingungen wiederum ver-
pachtet werde. Die Stadt Magdeburg hat bekanntlich vor
kurzem ſich in den Beſitz ſämmtlicher Theateraktien geſetzt, iſt
ſomit alſo jetzt alleinige Beſitzerin des Theaters, der Magiſtrat
ſpricht aber in den Motiven zu dem obigen Antrage unver-
hohlen aus, daß von der Uebernahme des Theaters in eigene
Regie nicht die Rede ſein kann. Es handelt ſich alſo bei dem
Antrage nur darum, zu erfahren, ob die Stadtverordneten den
ſeitherigenr Pächter, wenn auch unter veränderten Bedingungen
beizubehalten oder mit einem neuen Pächter abzuſchließen ent
ſchloſſen ſind. Der Magiſtrat, der dem Herrn Dir. Varena
das günſtigſte Zeugniß ausſtellt, tritt für erneuten Vertrags-
abſchluß mit dieſem ein, für den Fall, daß derſelbe ſich mit den
aus dem Nachfolgenden zu erſehenden hauptſächlichen Veränder
ungen der Pachtbedingungen einverſtanden erklärt. An Pacht
werden jetzt 20000 .4 gezahlt, daueben noch 9000 als Bei-
trag zu den Beleuchtungskoſten, von dieſen 29 000 wurden
aber 16 000 durch die Subvention erſtattet, in Wirklichkeit
wurden alſo nur 13 000 gezahlt, in Zukunft ſollen die 9000 4
Beleuchtungskoſtenbeitrag und die vollen 20000 gezahlt
werden. Ferner hat ſich die Beſtimmung, m welcher der
Pächter alljährlich 2000 Quadratmeter an Proſpekten,
Dekoratiouen c. zum Werthe von 500074 auf ſeine Koſten
neu anzuſchaffen hat, als unpraktiſch herausgeſtellt, da für den
Preis von 2.50 .4 das Qradratmeter nur gewöhnlichere Deko
rationen ohne erheblichen künſtleriſchen Werth beſchafft werden
können und ſomit die Anſchaffung beſonders ſchöner Stücke aus
den Ateliers in Wien, Koburg c. faſt ganz ausgeſchloſſen war.
Hier ſoll der Flächenraum weggelaſſen und nur der Geſammtwerth
von 5000 unter Einfügung des Rechts für den zu bildenden
Theaterausſchuß, die Skizzen vorher zu prüfen und zu geneh
migen, beibehalten werden. Die Koſten der elekriſchen Veleuch-
tung trägt die Stadt, die Verpflichtung des für die elektriſche
Anlage nöthigen Bedienungsperſongls der Pächter; die Stadt
wahrt ſich aber von jetzt an das Recht, gegen die Perſon des
Beleuchtungsinſpektors Einſpruch zu erheben.

Sondershanuſen, 9. December. (Vom Hofe. Jüng-
lingsverein.) Die für den verſtorbenen Fürſten Günther
für drei Monate befohlene Hoftrauer iſt mit dem heutigen Tage
zu Ende. Jhre Durchlauchtigſten der Fürſt und Prinz Leo-
Pold hielten hente die zweite diesjährige Faſanenjagd in hieſiger
Faſanerie ab, wobei 300 Faſanen erlegt wurden. Ein vomDigtonus Köhn in hieſiger Stadt ins Leben gerufene Männer-
und Jünglingsverein hielt geſtern Abend ſein erſtes Jahres
feſt ab. Anſprache, geiſtige und weltliche Lieder, Declamationen
und Jnſtrumentalvorträge bildeten das Programm der einfachen
aber gemüthvollen Feier, der auch der Chef des Miniſteriums
und der Landrath des hieſigen Bezirks beiwohnten.

—8. Neugattersleben, 10. Dez. Nach dem „Bernb. Wochenbl.“
treffen in Begleitung Sr. Majeſtät des Kaiſers auch Staals-
miniſter Graf Herbert Bismarck, v. Voetticher,
Chef des Generalſtabs Graf Walderſee Graf Stolberg Wer-
nigerode, Graf von der Aſſeburg u. A. ein. Aus Bernburg iſt
r e vſenge auch Herr Commerzienrath Banquier Callin
geladen.

Perſoualien.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich Seines Beſuches

am Deſſauer Hofe noch folgende Ordensauszeichuungen an
Militärperſonen verliehen: Oberſt v. Heydwolff den rothen
Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife und Schwertern am Ninge,
Hauptmann Freiherrn v. Eberſtein den rothen Adlerorden 4.
Klaſſe, Premierlientenant Reichenau den Kronenorden 4. Klaſſe.
e vel Kurth und Vizefeldwebel Ulmer das allgemeine Ehren-
zeichen.
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Gerichtszeitung.
Gera. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen deu

Jabrikarbeiter Paul Kirmſe von hier wegen Mordes ſeines
eigenen Kindes wurde am 9. Scdn Ende rigrt NachVernehmung eini ichen a faßte Staatsanwalt Starcke alle
Momente der gräßlichen That, welche am 14 Juni d. J, frü
zwiſchen 7 und 8 Uhr vollbracht wurde, zuſammen. Dem Rechts
anwalt Jahn-Gera wurde es ſchwer, den Kindesmörder zu ver-
theidigen, zumal Profeſſor Dr. BinswangerJena die Frage nach
der vollen Zurechnungsfähigkeit bei Begehung der That wie
hatte. Den Geſchworenen wurde nur eine Frage vorgelegt, die
nach kurzer Berathung mit mehr als ſieben Stimmen mit „Ja
beantwortet wurde. Gegen 42 Ühr verkündete der VPräſident,
Oberlandesgerichtsrath Geh. Juſtizrath SchwarzJena, das
Todesurtheil, welches Kirmſe mit ober Ruhe und ohne t
Erregung vernahm. Gleichzeitig wurde der Schutzmannſchaft
die Weiſung gegeben, den Verurtheilten zu feſſeln, damit derſelbe
nicht Hand an ſich ſelber legen könne.

Kupfer
Aus London ſchreibt man un

Raffinirtes Kupfer iſt noch immer tüchtig gefragt, und es
beiheiligen, ſich an dieſer Nachfrage Jndien, der Continent und
der heimiſche Handel; die Producenten dagegen zeigen gar keine
große Neigung zum Verkanufen,, und ſie ſind auch in der That
zum Theil bereits ausverkauft. Die heimiſchen Conſumenten
haben ihre Vorräthe abgearbeitet, und ſie müſſen deshalb große
Quantitäten kanfen; in Folge deſſen ſind auch die Ausſichten
für die Zukunft gute. Der Conſum iſt in den letzten Monaten
geradezu enorm geweſen, und er iſt es noch.

Rohmaterial iſt zu erhöhten Preiſen verkauft worden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröfſnungen: Nachlaß des verſtorb. Rechtsanwalts

Dr. jur. Georg Thielemann zu Berlin; Kommanditgeſellſchaft
Hch. Meyer u. Co. zu Dresden: Nachlaß des Maurers und
Hausbeſitzers Karl Ferdinand Lauge in Welſchhufe (Dresden);

Schneider Peter Maier in Stetzſch (Dresden); Handelsgeſell
ſchaft Herzger u. Groß in Dresden; Pelzwagrenhändler Julius
Banmeier in Düſſeldorf; Kaufmann Adolf Eſſer in Duisburg;
Cigarrenhändler Julius Robert Hahn zu Elberfeld; Fleiſcher
meiſter und S Carl Ernſt Winter in Burkersdorf;Kaufmann Adolf Baß in Balkow (Fürſtenberg a /O.); Fournir-
händler Simon Dreyſus in Hagenau; Händler Ludwig Friedrich
Theodor Hob zu Hamburg; Uhrmacher und Goldwagrenhändler
J Wilhelm Müngersdorff, in Köln; FuhrunternehmerJangß Stromberg und deſſen Eheſrau Ebriſting geb. Euskirchen
in Oberdollendorf (Königswinter): Wirthſchaſtsbeſitzer Friedrich
Moritz Schumann in Allmügeln (Miugein Nachlaß des verſt.
Beſitzers Johann Peter (Schwetz). Kaufmann Oswald Eitner
gus Allenſtein. Bäckermeiſter Johannes Drewes, in Haſtedt
Nr. 34 (Bremen). Konditor Jnlins Johann Jacob v. Preetz
mann in Danzig. Bürſtenmachermeſſter Joſeph Skapski zu
Erfurt. Kaufmann Carl Lux zu Landsberg a. W. Mühlen-
bauer Johann Philipp Roth zu Hettenhain (Langenſchwalbach).
W. Aronſohn zu Lautenburg (W.Pr.). Brauereibeſitzer Ernſt
r Wilhelm Wiegel, Jnhaber der Firma W. Wiegel,

ergſchloß-Brauerei Lengenfeldt i. Vogtl. Kaufmann OskarSchoen in Lötzen. Cöriſion Kraſt, Bauer von Höpfigheim.
Kaufmann Emil Naß zu Nenmark W.-Pr. Kaufmann Jakob
Hermkes zu Neuß. Fabrikant Johann Grimm in Pforzheim.
Säger Jakob Rau in Raſtatt. Kaufmann Jakob Flaig, Jn
baber der Firma J. Flaig, in Würzburg

Verlooſungen.
Stadt Gent 100-Freos.-Lovſe vom Jahre 1880.

Ziehung am 5. Dezember 1889. Anszahlung am 15. Januar
1890. Hauptvpreiſe: Nr. 86891 15000 Fres. Nr. 15192 1000 Fres.
Nr. 11177 500 Fres. Nr. 39541 116911 je 250 Fres. Nr. 1396
3174 6734 9591 21230 23498 26587 32322 35993 39537 41258
41758 41872 43732 45672 49856 55338 66364 67761 68424 70109
80453 81844 84654 93479 94805 98794 103613 104304 105982
106277 109318 109356 115220 120785 124128 125149 130181
131739 131904 je 150 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern
je 100 Fres.

Stadt Paris 400-Fres.-Looſe vom Jahre 1886.
Je am 5. Dezember. Auszahlung am 15. Dezember 1889.

auptpreiſe: Nr. 66798 100000 Fres. Nr. 215963 50000 Fres.
Nr. 23052 141273 143539 292177 je 10000 Fres. Nr. 127298
342535 431691 639665 je 5000 Frecs. Nr. 459716 312197 457782
25287 545028 341411 131417 367159 499228 86775 550374 460261
82351 49967 425359 194255 344600 10711 49451 409024 199415
87935 272594 171453 209073 490917 626100 24486 383609 159964
545280 265494 566854 10376 317249 560659 379097 32687 26560
9015 je 1000 Fres.

S Wollberichte.
Leipzig, 9. Dezember. Wolle. Ju Kammzug war

es, nach dem L. T., in der verfloſſenen Woche naturgemäß
ruhiger weil die vorhergehenden ſich durch außergewöhnlich
Werte Umſätze auszeichneten. Eine Preisveränderung in der

erthſtufe des geſammten Kammzugmaterials iſt dagegen nicht
zu konſtatiren, wenn auch einzelne Konſnmenten verſuchten, zu
billigeren Preiſen anzukommen, als die Herſtellung von Zug
augenblicklich ermöglicht. Die Laplata ſämmtliche anſtraliſche
Kolonien und London melden forwährend große Umſätze zu
ſehr feſten Preiſen. Jn Kämmlingen blieb der Bedarf rege
und haben die Preiſe gegen die letzte Verſteigerung gewonnen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der im letzten Geſchäſtsjahre erzielte Reingewinn der

Actien- Zuckerfabrik Neuwerk (Gehrden und Sarſtedt) beläuft
lich auf 162 513,76 Derſelbe wurde zur Deckung des Ver
lüſtes aus den früheren Jahren verwaändt, der nun noch
58 444,96 beträgt und auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Die beiden Fabriken ſtehen mit 1 125 426,75 für Sarſtedt und
879 358,89 für Gehrden zu Buche. Die diesjährigen Ab-
ſchreibungen betrugen 64 420,51

Die Zuckerfabrik Swolenowes verſendet folgende
Berichtigung der auch von uns wiedergegebenen Mittheilung
über den Einſturz des Zuckerbodens: V Folge Bruches einer

Säule iſt nur ein kleiner Boden eingeſtürzt, auf
elchem 2900 Etr. Zucker und nicht 30,000 Etr. gelagert waren.

Magdeburger Börſe, vom 9. Dezember 1889.

Eich Anleihe 4 107.50 BMagdeburger Stadt- Obligationen 109,80 GS Buckau-Obligalionen 5Deſſauer Gas- Obligationen 4DHiv p. St.
1887 i 968Magdeburger Allgem. Verfich.GeſellſchaftsRet, p. St.

S 00 M. vollgezahlt 26 30do. Feuerverſich Ackien p. St. à 3900 M.
mit 20 I Linzahlung 188 J 225do Se „AMectlen p. St. à 1600

mit 33 Einzahlung 65 76do. Lebens Verſi Actien p. St. à 1500
M. mit 200, zahlung 20 17do. KüdVerſich.- Retien ver St. à o

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 I 1888

Eetien- Brauerei Neuſiadt Magdeburg t 10
Caroline, conſolidirte BergwerisActſen 8 6
Chemiſche Fabrik Buckau-ictien 0 79,50 BDelſaner Sas, Actien e 1Eiſengießerei und e RNiemderg bKette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 0keop ver. chem. Fahr. St.-Actien 3 4 b 112. 10 G
Mogdeburger Allgemeine Gas Actien s J

do. Bankverein-Antheile 5 6 109.00 Bdo Bau u. Creditbank-Actien 8 10 32do BergwerksActien 32 I 13do. o. Stamm-Priorit.-Aect. 5 13 13do. Prwatbank-Actien 4 5 edo. Straßenbahn Actien 16 10 222.00 6;do. M er-Ac ien 2 3 g 3 unMoerie, conſolidirie BergwerlsAciien u eheh abrik Buckau-Actien 4 0 o 88.00 GEöächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 I 7
do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 7r Z. di 92 16 317.00 Bogdeburger Buderraiiuerie- Stamm Actien 3v do. Stamm- Prior. 6 6 70 e

Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. D.
Börſe vom 10. Dezember 1889.

Fremde 3f. Couronotiz

4 Halleſche StadtObligation.Palaſche Stadt Oblig n
alleſche StadtOblig.g von d Stadi Obſt r z 99 G.

e a100 G.e V er StadtOblig 100 G.
3 Erfurter Stadtauleibe 34 Pfandbriefe der ProvinzSachſen 4 1103,650 B.4 Sächſ. ProvinzialOblig.

nſtru-tRegulie eHypoth.Anl, der Zuckerf.n
Hyp. -Anl. der Cröllwitzere 4 1101,50 G.4 Hypoth.Anl. ber all.

e viele dedothekAnl. der Gewerk-W Ludwig II. J. oo, G.alleſche BankvereinsActien 1888 823 5 1167,50 G.

r dereauzig Zuckerfabrik-Actien 2Se Prit x 1887)88 6 4 1141,50bz. u. B.
Thür. Branunkohleeine v toht u88 7 4 1178 B.

iſch- Thür. Braunkohlen

W d e v 1888 7 6erſchenWeißenfelſer Braun
Dorſt r dorf 1888/89 11 4 1193 G.

jrſtewitz Rattmannsdorfere Solordl 1887/881 0 4 h 76 B.
eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken. 1888/89 5 4 105 bz.
S er r n 1888/89) 4 4 4dalleſche Brauerei St.-Acidaeli en 88889 6 u18 B.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis 46r fahre 1888/801 6
eitzer Maſchinäde) 7 W e 1888/89 20 4 272 G.

le e neten 1888 16 4alle de Straßenbahn 18388 6 4 1136 G
önnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89 10

Landsberger Malzfab.-Actien [1887/88 13 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/899 0 14Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexabaguvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
PackhofsActien“) e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten

pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 10. Dezember 2 Uhr 10 Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40 Reichsanleihe. 107,36 Dortm. UnionSt.-Prior. 137,87
3 do e 1903, Riebeck Montanwerke 194,504 e Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.-Actien 171,50
31 do 103, ranzoſen 100,*3*29Landſch. Ctr.-Pfd. 100,70 Lombarden 656.87
3670 9140 Ruſſ. Süd-Weſt 72,90Gotthardbahn 175, 4 Oeſtr. Goldrente 93,40
Disconto-Commandit 250, 4 Ung. do. 86,87
Darmſtedter Bank 179,90 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 93.
Dentſche Bank 175,75 5 Jtal. Renten 92,59Berl. Handelsgeſellſch 204,75 Oeſtr. Noten. 172,40

Laurahütte 177,26 Ruſſf. do. 217,50
Tendenz: Schwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrige
per Ultimo.

GeireideBörſe. Tendenz:
Weizen Dez.-Jan. 197, April-Mai 202,50 ſchwächer.
Roggen: Dez. Jan. 174,50 April-Mai 177, ſchwächer.
Hafer Dez.-Jan. 167,25 April-Mai 166,50, behanptet.
Rüböl: Dez. 72, April-Mai 65,40,
Spiritus: (70er Waare) loco 32,20, Dez, 31,80, April-Mai 32,75

(50er Waagre) loco 51,30, AprilMai, 51,50,
Petrolenm: lanfd. Monat 25,30, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Spekulation hatte des Guten geſtern
wohl etwas zu viel gethan und die Kurſe übereilt in die Höhe
getrieben. Es machten ſich daher heute viele Realiſationen
geltend, welche die Preiſe auf allen Gebieten drückten, zumal
auch aus Buenos-Ayres eine Handelskriſe gemeldet wird.
Bankwerthe ſetzten etwas über den geſtrigen Curs ein, gaben
aber ſpäter wieder nach und ſelbſt der ziemlich günſtige Aus
weis der deutſchen Reichsbank brachte keine ſonderliche Beſſerung
hervor. Deutſche Eiſenbahnen etwas beſſer. Die Berg-
werke begannen ſchwächer, erholten ſich ſpäter und ließen im
Preiſe nach. Laurahütte und Dortmunder ſchwach.
Oeſterreichiſche Creditactien ziemlich feſt und etwas
höher auf die angebliche bevorſtehende Valutenregulirung.
Deutſche Fonds etwas niedriger. Preisdiscont. 4

Prodnctenbörſe. Tendenz von Weizen und Roggen war
weichend auf niedrige amerikaniſche und Londoner Notirungen
Die Platzſpekulation verkauſte ſehr ſtark, ebenſo die Commiſſion.
Umſatz etwas ſtill. Hafer etwas matter. Rüböl behauptet.
Spiritus ſchwächer.

Wetterberich? der Hallitchen Zeirang
Nachdruck verboreni

Muthmaßliches Wetter am 11. Dezember.
Bei wechſelnder Bewölkung etwas weniger kalt, ſchwacher

Wind und Neigung zu Niederſchlägen.

RNeneſte Nachrichten nud Depeſchen.
Berlin, 9. Dezember. Der frühere Juſtizminiſter

Graf zur Lippe iſt geſtorben.
(Graf zur Lippe war am 19 März 1815 in See geboren

und kam 1840 in den preußiſchen Juſtizdienſt. Jm Jahre 1861
wurde er Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht und ſchon im
folgenden Jahre, am 17 März, Juſtizminiſter. Als ſolcher trat
er am 5. Dec. 1867 zurück. Als Mitglied des Herrenhanſes hat
Graf Lippe ſpäter noch vielfach ſich am politiſchen Leben bethei
licht insbeſondere zu Zeiten des CEulturkampfes.)

Frankfurt, 10. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer
wurde beim Eintritt in das Opernhaus von dem Jnten-
danten und dem Verwaltungsrathe empfangen. Das
Publikum erhob ſich beim Erſcheinen des Kaiſers in ſeiner
Loge. Der Kaiſer verließ nach dem zweiten Akt das
Opernhaus und begab ſich durch die bengaliſch beleuchteten
Anlagen zum Bahnhof, wo die Generalität, die Spitzen
der Militär und Civilbehörden, ſowie das 81. Jnfanterie-
regiment und 3 Escadronen Bockenheimer Huſaren in
Parade aufgeſtellt waren. Der Kaiſer ſchritt die Front
ab, ließ die Truppen den Parademarſch defiliren und be

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

CCC.-:221

verſtehen ſich

gab ſich ſodann in ſeinen Salonwagen. Abends 11 Uht
erfolgte die Abreiſe.

aris, 10. Dezember. Nach einer Mittheilung dez
n Jahrhunderts“ ordnete der Miniſter des
Innern Conſtans eine Unterſuchung über die Epidemie an,
welche im Magaſins de Louvre ausgebrochen (Jnfluenza?
Die republikaniſchen, wüſten, radikalen Journale meinen:
die Kammer habe durch Giltigkeitserklärung der Wahl
Joffrins ein Werk von hoher Politik gethan. Einige boulan

Comités beſchloſſen eine Proteſtverſammlung gegenbie ahl Joffrins abzuhalten.

Brüſſel, 9. Dezember. Eine Fen rsbrunſt in Annſter-
dam zerſtörte heute das Hotel und Café Suiſſe und die
nebenliegenden Häuſer. Ein achtjähriger Knabe iſt ver
brannt.

London, 9. Dezember. Ein Korreſpondent der Daily
News hatte ein Jnterview mit dem Kaiſer Dom Pedro.
Dieſer erklärt, er werde niemals abdanken und lehne die
Bw angebotene Civilliſte zu Gunſten des verſchnuldeten

raſiliens ab. Außer den Gasarbeitern droht auch die
Londoner Kohlenarbeiter-Union mit einem Strike. Von
den engliſchportugieſiſchen Differenzen wird die Sprengung
des Brüſſeler Kongreſſes beſürchtet. s

Tages Kalender für Mittwoch 11. Dezember:
Kgi. Univ.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v2

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden BaptiſtenCemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung:
Vorm. 7 im e 3 Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 18-12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.
7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Vereinv. is. Nov. 1870: Ab. g. in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt
Turnhalle. Turnverein „rieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paraditesgarten. Halleſche VolksLiedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Zither Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich u. Waggeamt: 812 u. 2
Uhr. Votan. Carten: 8—12 u. 16 Uhr. Stäot. Auſt.
f. Arbeitangſweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtativn l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 66. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Wer beschränkt in seiner Teit iet, be-
suche in Leipzig nur
düe Weihnachts-Ausstellung
des Geschäſtshauses Aug. Polich.

Man findet dort bei billigen Preisen Cast
Alles was den Weihnachtstisch zu zieren
berechtigt üst. 3387

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommifſion.
Sitzungam Mittwoch, den A. Dezember er, Nachm. 4 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadibaurath Lohausen,
Tagesvrdunng:

1. Entlaſtung der Rechnung über den Bau der Bürgerſchnle
in der Charlottenſtraße

2. Errichtung zweier Gebäude auf dem Hofe des Stadt
aymnaſiums für Direktorenwohnungen und Vorſchul-
klaſſen und Anlegung von Aborten.

Klaſſenſtener-Einſchätzungs- Kommiſſion.
Sitzungam Freitag, den 13. Dezember er., Abends 6 Nhr

im StadtverordnetenSitzungsſaal.

Familien Nachrichten.

Na chruf.
Heute früh 4 Uhr verſchied plötzlich der Oeconomierath

Herr Ferdinand Knauer
zu Schwoitseh,

Wir verlieren an ihm nicht nur einen liebevollen, ge
rechten Arbeitgeber ſondern unſern größten Wohlthäler.
Er war ſtets bereit zu rathen und zu helfen und ſind
wohl Keinem gerechte Wünſche von ihm verſagt worden.

Er wird uns Allen unvergeßlich bleiben. 3353
Schwoitſch, den 8. Dezember 1889

BHie Benamten
und sämtliche Arbeiter.

a 8. dieses verschied plötzlich und uverwartet unser
Iangjähriger, hochverehrter Vorsitze nder, der HMönigl.
Oceonomierath und Landtagsabge ordnete
Herr Ferdinand Knauer

in Gröbers.
Wir verlieren in dem Dahingesehiedenen einen Freund,

der seine Kräfte jederzeit voll und ganz dem Wohle
unseres Vereins, sowie unserer Industrie widmete, und
werden wir demselben stets ein bleibendes An-
denken bewahren. [3390Halle a. S., den 10. Dezember 1889.

Der Vorstand des Zweigvereins
für Rübenzucker-Industrie für Halle

und Umgegend.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein
Proſpekt über Werthvolle Geschenk- und Bib-
Iiothekwerke aus Velhagen KlasingsVerlag 1889 bei, auf den wir unſere Leſer beſonders
aufmerkſam machen. [3259

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwortlich: J. V. Louis Lehm n n fus pin Feuilleton u
den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redakteur MartunLei
G Lokales Provinzielles Theater und Muſik L. Lehmann für den Handels

örſen- und Inſeratentheil beide zu Halle,
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen

und 'zz2 Uhr. Die Expedition (Miſeratenannahme und Geſchäſtéangelegelr
heiten) iſt offen von 7 Uhr VPorw, bis 7 Uhr Abends.
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Uhr

c e i 290 der Halli it im G. Schietſchl Verlage rſte Beilage zu er Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
mie a Halle, Mittwoch, 11. Dezember 1889.nenza?

meinen: e nr Wahl e der Melchthal mit Herrn Engelmann. Abgeſehen davon, ſeinerzeit der von den Ordnungsparteien als Reichtagskan-boniar Am gen re e Futter r beginnen in daß ihm die Partie an manchen Stellen zu tief liegt, konnte didat auſgeſtellte Juſtizrath Alberti, welcher auch den In
g gegen mär die Verhandlun gen der Delegirten der Deut man mit dem Tauſche wohl zufrieden ſein. Recht gut waren tereſſen der Landwirthe jederzeit woblwollend gegenüber ge

es nBühnengenoſſenſchaft. Die Verſanimüng die wieder Herr Pohl als Geßler, Herr Stierlin als Walther ſtanden babe, als Sieger hervorgehe. Herr Landwirthſchafts
jamentlich mit den Penſionskaſſen und Wohlthätigkeitsein Fürſt, Frl. Kaminsky als Hedwig und Frl. Buttſchard als lehrer Kolasceck-Köſtritz hielt hierauf einen Vortrag über die

Auſſter ngen der Genoſſenſchaft beſchäſtigt, tagt zum erſten Male Hemmy. ein kleines Kabinetsſtück lieferte Herr Voigt mit dem neueſten Erfahrungen bei der Konſervirung der Futtermittel

e e en m e e den n et et ne en neteni S m Californi ic actitioner“, 18 egen ſchien Herr Brinkmaunn (Rudolf) indisponirt zu ſein. örterung der Tagesfrage: örordnung Jürſtent ver 8 r n bie gleiches boten die Chöre Vortreffliches das Or- Reuß j. L. Vekanntlich wurde dieſes Geſetz in unſerem Lande
r Daily

Pedro.

uch die
Von

rengung

er:
t. v24

in den
b. 8 Uhr

t Daß man nach längerer Pauſe Roſſini's Oper:

ührung dieſer

SEsfahigteit der

allgemeinen Bekanntgabe werth erſcheint. Der Präſident
Nediziniſchen Geſellſchaft hielt demnach an die Mitglieder
ude Anſprache:

on Schmerzen, hauptſächlich aber bei neuralgiſchen. Jch
be ein volles Vertrauen zu ſeiner ſchuerzlindernden Wirkung,

daß ich es oft verordne, ohne mich eingehendſt über den
harakter der Schmerzen ſelbſt zu informiren. Sagt mir
eute ein Patient „Jchhabe Kopfſchmerz'“, ſo gebe ich
in Phenacetin mit vollem Vertrauen zu deſſen Wirkſamkeit
und immer höre ich, daß es hilft.“
Lir entnehmen dieſe Mittheilung der ſüddentſchen Apo-

retzeitung, in welcher Dr. An. Haas an obiges Citat noch
Schlußſatz anknüpft, daß er zu wiederholten Malen den
luß des Mittels bei rheumatiſchen Zahnſchmerzen beobach-
wo eine einmalige Doſis von 1 r (in Pulverform) oft

dezu wunderbar wirkte.

„Tell
mals brachte, hat uns umſomehr gefreut, als die Sonntags-

Oper was Abrundung und Schwung be-
Vorgängerinnen bei Weitem übertraf. Für die

per ſpricht die außerordentlich warme
ihre

eſondere auch fchauſpieleriſch wir erinnern an die Apfel-
ſcene zu einem ſehr befriedigenden Reſultat gekommen.
dem geſanglichen Part gefiel uns die erheblich fortge-
ttene dramatiſche Ausarbeitung der Rezitative, wie der
ger denn überhaupt mit ſeinem edlen Baryton einen ſeltenen
iß verſchaffte. Wer Hrn. Stäven am Sonntag gehört hat,

d den Arnold der Erſtaufführung nicht wieder erkannt
u. Er entfaltete diesmal einen ſtimmlichen Glanz, der uns
bwohl wir von ihm ſchon manches hörten öfters
dezu frappirte. Der Umfang ſeiner Stimme geſtattet dem
ger, da in der Höhe zu ſchwelgen, wo andere Tenoriſten
llerlei kleinen Hülfsmitteln ihre Zuflucht nehmen müſſen.
das kommt dem Arnold ganz beſonders zu ſtatten. Jm-
in könnte Herr Stäven an einigen Stellen („O Mathilde,

Engel meiner Triebe“ und „Des Vaters Fluch') doch etwas

Akt und in dem darauf gende Duett Vorzügliches
Es liegt hier ein Vergleich mit ihren beiden Vor-

erinnen in der Partie den Damen Buxbaum und
sky zu nahe, als daß wir ihn nicht ziehen ſollten.
er Vergleich fällt aber in vielen Stücken zu Gunſten von
Pleſchner aus, weil ihre Mathilde zumeiſt von ſeeliſchem

finden und Verktieſung in die Aufgabe Zengniß gab. Hoffent-müſſen wir die reichtalentirte jnuge Künſtlerin nicht wieder

cheſter. Wir bedauerten nur, daß die Ouverture durch
das faſt um einen halben Ton zu tiefe Engliſch- Horn und

durch den Lärm auf der Bühne um ihre volle Wirkung ge

letzten Akt zu weitgehende Konzeſſionen gemacht hatte.
C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrvick nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Weißeuſels, 9. December. (Seminarbau.) Nach
dem Durchbruch einer neuen Straße iſt ein Theil unſeres alten
Seminargebäudes hart an die Straßenfrout gerückt, das ſeine
mehr als häßliche Fagade bisher hinter anderen Gebäude ver-
barg. Ein theilweiſer Umban iſt unumgänglich geworden. Die
Pläne zu demſelben ſind bereits dem Kultusminiſterinm einge-
ſandt, indeſſen doch wohl zu ſpät, als daß ſie noch im nächſt
jährigen Etat berückſichtigt werden können. Erſt 189) alſo

eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, zu welcher ſämmt-
liche Wähler eingeladen waren. Redner war der Regierungs-
Banmeiſter a. D. Keßler aus Magdeburg (früher in Mecklen-
burg.) Kerſelbe kritiſirte den jetzigen Zuſtand der Geſellſchaft

und ſtellte beſſere Zuſtände in Ausſicht. Ueberraſchend war

Unfall-, Kranken- und Jnvalidengeſetz an ſich gute
Geſetze ſind.“ Daß das letztere als das ſchlechteſte Geſetz
erklärt und daß trotzdem Alles nur als ein Abſchlag bezeichnet
wurde, ändert doch an der Sache nichts, daß die mitgeſchmähten
Geſetze doch wohl nicht ſo ſchlecht ſein müſſen. Die zahlreich
beſuchte Verſammlung verlief in ruhiger Weiſe. Eine beab-
ſichtigte Tellerſammlung wurde von dem anweſenden
Polizei-Commiſſar unterſagt und ein Arbeiter, welcher trotzdem
zu ſammeln aufing, ſeitens deſſelben arretirt.

8. Blankenburg, 8. Dezember. (Auch ein Zeichen der
Zeit). Zur Bürgerwmeiſterſtelle hierſelbſt haben ſich 69 Be
werber gemeldet. Von dieſen wurden in der Sitzung der
ſtädtiſchen Kollegien am 4. d. Mts. 15 Bürgermeiſter und Re-
gierungsaſſeſſoren, die das zweite juriſtiſche Examen abſolvirt
haben, ausgeſucht; es ſollen von denſelben wieder 3 auf engere

K. Gera (Reuß), 8. Dez. (Landwirthſchaftlicher Ver-
ein.) Jn der ſtark beſuchten Generalverſammlung des land
und forſt wirthſchaftlichen Vereins am geſtrigen Tage theilte
Vorſitzender, Herr Schlick-Zwötzen, den Anweſenden mit, daß
die Centralſtelle der Bauernvereine Köſtritz ſich aufge-
löſt habe. Eine Anzahl Bauernvereine haben ſich dem deutſchen
Bauernbunde angekhloſſen. Damit nun jedoch die in gewiſſen

erſt vor drei Jahren eingeſührt. Gegenwärkig iſt nun von
einer Anzahl Landwirthe ans dem Brahmethale eine Petition
an den Landtag eingereicht worden, in welcher dieſe um Auf-

J J in in v z in bracht wurde. Das Ganze zeigte die glückliche Hand des Herrn hebung der Körordunng nachſuchen. Ju der geſtrigen SitzungT re Kapellmeiſters Weintraub, der nur der „Puppenfee“ durch hatten ſich auch die beiden Laudtagsabgeordneten Landrath
hulderen rch ſeine anglgetiſche. Jch ordinirte es bei faſt allen Arten ſ verſchiedene Streichungen darunter das ſchöne Terzekt im Gräſel und Müblenbeſitzer Oberländer zur diesbezügl. Jnfor-

mation eingefunden. Die Verſammlung ſprach ſich gegen die
nern der Körordnung, dagegen für Vermehrung der Kör-
orte im Unterlande (von 9 auf 12) und Herabminderung der
Koſten für Hauskörungen für ſolche iſt überbaupt nur etwas
zu entrichten von 6 auf 3 aus.

Die ſozialdemokratiſche Partei zu Halberſtadt
erläßt durch Flugblätter und öffentliche Bekanntmachung folgende
Erklärung: 1) Jn Erwägung, daß allen Parteien, außer der
Arbeiterpartei, zu Verſammlungen die großen Locale zur Ver
fügung ſtehen 2) in Erwägung, daß die abſolute Mehrheit der
abgegebenen Stimmen bei den Reich stagewahlen in Halberſtadt
ſtets der Arbeiterpartei augehört: 3) in Erwägung, daß lediglich
im „Odeum“, zum größten Theil auch im „Elyſium“ die Arbeiter
verkehren und ihr Geld verzehren, ſo erklärt die heutige Ver
ſammlung (bei Bollmann), nicht eher die beiden Locale zu be-

Stadt T eater. haben wir den Reparaturbau zu erwarten treten, bis die betreffenden Wirthe dieſer beiden Locale dieſelbent Swchönebeck, 8. Dezember. (Oeffentliche Volks- den Arbeitern zu Verſammlungen anbieten. Insbeſondere wird
Verſamulung) Geſtern Abend fand in der „Reichshalle“ quch die tanzluſtige Arbeiterbevölkerung beiderlei

Geſchlechts gebeten, ſtrengſtens beide Locale ſo lange zu
meiden, bis die Wirthe ſich geneigt zeigen, ihre Locale her-
zugeben. Dieſe Gewaltmaßregel ſchließt noch mit der Drohung,
in der nächſten Zeit auch alle diejenigen Geſchäftsinhaber den
Arbeitern zur Kenntniß zu bringen, welche vorwiegend an die

„Niahme, welche ſie Sonntag bei dem mit Beifallsſpenden über- aus dem Munde eines ſozialdemokratiſchen Redners, wie Herr arbeitende Bevölkerung verkaufen, aber dennoch den Beſtrebungenfreigebigen Publikum wieder fand. Herr Demuth hat an K., die Wendung: „Wir mögen uns drehen und winden, r n r noch den Be ß
itelpartie mit vielen Glück weiter gearbeitet und iſt damit wie wir wollen, wir müſſen anerkeunen, daß das

Perſonalien.
Der e Guſe zu Kaſſel iſt auf die durch

Penſionirung des Ober-Forſtmeiſters Tramnitz erledigte Ober-
Forſtmeiſterſtelle bei der Königlichen Regierung zu Franf-
furt g. O. verſetzt worden. Der Forſt- Aſſeſſor Otto iſt zum
Oberförſter ernannt und demſelben die durch Penſionirung des
Oberförſters Bünte erledigte Oberförſterſtelle zu Reußwalde im
Regierungsbezirk Königsberg übertragen worden.

Dem griechiſchen außerordentlichen Geſandten Angelos
Vlachos iſt der KronenOrden erſter Klaſſe, ſowie dem ordent-
lichen Profeſſor an der Univerſität zu Athen Freiherrn von
erge der Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe ver-
iehen.

Dem Geh. Kabinets-Rath, dem Wirklichen Geh. Rath
hälteriſcher in der Toygebung verfahren. Als Mathilde Wahl geſtellt und der für hieſige Stadt aus Dr. von Lucanus iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Groß
en wir diesmal Frl. Pleſchner, die mit der großen Scene deren Mitte von den Stadtverordneten demnächſt gewählt kreuzes des türkiſchen Osmanié-Ordens und des Großkreuzes

werden. des griechiſchen ErlöſerOrdens ertheilt.Der bisherige Vize-Konſul in London, Eſchke, iſt zum
Konſul in Singapore ernannt.

Aus aller Welt.
Der Automat als Sparkaſſe. Während bisher die

Automaten meiſt zu nnnützen Ausgaben anregen und zur Ver-
Uhe nge Zeit enkbehren. Jn dem Wunſche, Frl. Pleſchner Fragen oft ſo nöthige Centraliſation der reuſſiſchen Bauern ſchwendung exziehen, hat der Jngenieur John Hope in Liver-
sen, entlich in den eigentlichen jngendlich-drainatiſchen Partien vereine nicht ganz fehle, ſind von den Vorſtänden der Bauern vool einen Sparautomaten erſunden, der auf folgende Weiſe

x beſchäftigt zu finden, begegnen wir uns gewiß mit einem vereine die beiden Vorſitzenden des Kulmer Vereins dazu ge arbeitet: Man wirft oben in die Oeffnung einen Penny, zieht
gerſchule en Theile des Opernpublikums. Für Frl. Prosky, deren wählt worden, welche in beſtimmten Fällen die Centralſtelle zu dann eine Schublade herans, wie bei den Bonbon und Cigarren-

Künſtlerſchaft in uns den wärmſten Verehrer hat, bleibt vertreten haben. Ferner werden die Anweſenden erſucht, automaten, und man findet in der Schublade eine Karte, auf
8 noch immer genug zu ſingen übrig. Neu beſetzt war ſchon jetzt jeder in ſeinem Kreiſe dafür wirken zu wollen, daß welcher eine Nummer zweimal aufgedruckt iſt. Die eine Hiſſte

Lorſchu h e --„„“vÖ-7- zſion.

nbr 48 (12) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45ſſchon manche Zierde mit kuuſtvoller Hand gemeißelt. Der Erzbiſchof begnügte Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.
mit eindringlichem Ernſte zu bemerken:
„Denket meiner Rede, Rafaello, Gott wird Euch für Euren Mangel an Lebens

h und Freudigkeit ſtrafen, indem er Euch inmitten der aufgeſuchten Gefahr am
en erhält und Euch das Ziel Eurer Sehnſucht vergeblich erſtreben läßt. Jch
gen, der ich den Aufruf an Alle erlaſſen, mir bei meinem Werke zu helfen,

auch Euch nicht weigern, Eure Kräfte dieſem ſo löblichen Vorhaben zu weihen
frage Euch uur, Rafaello, in welcher Weiſe Jhr Euch daran betheiligen wollt.“
„Eure Eminenz wollen mich in die Liſte der Monatti eintragen“, ſagte dere Künſtler gelaſſen

„Der Monatti?“ rief der Erzbiſchof erſtaunt und erſchreckt zugleich.
Die bleichen Wangen Raſaellos färbten ſich und mit edlem Eifer ſprach er,

Stimme lebhaft erhebend:
„Jch habe mehr äls einmal geſehen, mit welcher Roheit die unglücklichen

nken behandelt wurden und nun erſt die Leichenbeſtattung es iſt wahrhaft
jerlich, einer ſolchen beizuwohnen.“
„Jhr ſprecht die Wahrheit, mein Sohu,“ erwiderte der Erzbiſchof mit einen
fzer.

„Mindeſtens wäre Einer“, fuhr Rafaello fort, „der die verödeten Häuſer nicht
lünderte, die unſeligen Opfer der Seuche nicht unter Spottgelächter und Ver-

iſchungen zu dem verhängnißvollen Karren ſchleppte, die Lebenden zu den
ten werfend
Carlo Borromeo machte eine abwehrende Bewegung, als wolle er die furcht
Viſion verſchenchen, welche die Worte des jungen Künſtlers in ſeiner Seele

ugt; dieſer aber ließ ſich nicht unterbrechen und ſchloß ſeine Rede folgender
zen
„Ja Eure Eminenz, ich übertreibe nicht, ſah ich doch mit meinen eigenen

gen, daß die Körper, welche die Monatti in die Grube warfen, ſich noch be
ten, und ſich feſtzuklammern ſuchten, hörte ich doch das Wimmern dieſer leben-
Begrabenen, bis die Erde es erſtickte oder die Laſt des Leicheuhauſens, den

den Erſten nachſandte!“
„Entſetzlich!“ rief der Erzbiſchof „und das Schlimmſte iſt, daß man ſogar

e Abhilfe treffen kann, da bisher nur Wenige ihre Dienſte anboten, die als
ößlich gelten kounten. Deshalb ſeid Jhr mir doppelt willkommen und ich will
h zum Oberhaupte der geſammten Monatti eruennen, mit unumſchränkter Voll-
ht, ferner ſei Ench, gleich einem höheren Richter, Gewalt gegeben über Tod
Leben eines dieſer Verworfenen, im Falle ſo abſcheulicher Pflichtverletzung.“

Dies ſprechend, näherte ſich der Erzbiſchof einem Tiſche mit Schreibgeräth und
f einige Zeilen auf ein Stück Pergamentpapier, das er mit dem biſchöflichen
t Piah. Er reichte dem jungen Bildhauer das Schriftſtück und ſprach voll
igkeit:

„„Begebt Euch mit dieſem Schreiben zu der Sanitätsbehörde; dort wird man
mit allem Nöthigen verſehen und auch alle erwünſchten Ausweiſe ertheilen,

unn nehmt noch meinen Segen Gott leite und behüte Euch!“

Anfangs widerſetzten ſich die Bewohner der Vorſtadt den Beſchlüſſen der Sa
nitätsbehörde, ja, die Leute ungefähr 6000 an der Zahl, machten ſich bereit,
bewaffneten Widerſtand zu leiſten, ſo daß es ſchon zu einzelnen Kämpfen kam, auch
würde die überlegene Anzahl der Aufrührer vielleicht den Sieg über die Polizei-
ſoldaten und Soldtruppen davongetragen haben, wenn die untern Volksſchichten
Mailands nicht gegen die Vorſtädter Partei ergriffen hätten.

Sie drohten, Feuer an deren Hänſer zu legen und durch Zerſtörung der gau
zen Vorſtadt der Gefahr der Anſteckung vorzubeugen. Da mußten ſich denn dieBedauernswerthen in ihr Schickſal ergeben, ſie warfen die Waffen von ſich und

ben es weinend und klagend geſchehen, daß inan die Kranken und Leichen fort
rachte.

Die Chroniſten berichten, daß Arme wie Reiche aus Furcht, in das Spital
von San Gregorio geführt zu werden, aus der Stadt und den Vorſtädten flüchte-
ten und daß letztere ihre Paläſte mit allen darin aufgehäuften Schätzen in der Ge-
walt jener ließen, welche ſich derſelben bemächtigen wollten.

Nachdem ſich aber die Seuche trotz aller Vorſichtsmaßregeln in der ganzen
Stadt verbreitet hatte und Perſonen jeden Alters und Geſchlechts ihr zum Opfer
gefallen waren, wurde eine allgemeine Quarantäne dekretirt.

Die Leute ſchloſſen ſich in ihren Häuſern ein und verließen dieſe nur nothge-
drungen, um ſich die Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen und ſo ſchuell als möglich
wieder heim zu kommen.

So kam es dann, daß man in den verödeten Straßen zumeiſt nur Aerzte,
Krankenträger und Geiſtliche ſah, welche die letzten Tröſtungen der Religion den
Kranken und Sterbenden brachten, oder Beamte der Sanitätsbehörde mit weißen
Stöcken und Peitſchen in den Händen,

Alle Läden der ſchönen und reichen Stadt, die Luxns und Kunſtgegenſtände
enthielten, blieben geſchloſſen, und da die. Meinung herrſchte, daß dieſe furchtbare
Seuche eine Geißel Gottes ſei, ſo bat man den Kardinal Carlo Borromeo, den
Zorn des Höchſten durch Buße und Gebet zu entwaffnen.

Es war ein herzerhebendes Schauſpiel, an welchem ſich Alt und Jung, Nied-
rig und Vornehm, Reich und Arm betheiligten, als der Klerns die große Buß-
Prozeſſion veranſtaltete.

Sowohl die Geiſtlichen als die übrigen Theilnehmer gingen mit bloßen Füßen,
Aſche auf das Haupt geſtreut, in Sacktnuch gekleidet, Stricke um den Hals geſchlun
gen und Kreuze in den Händen.

Mit von Thränen halb erſtickter Stimme wurden unauſhörlich Bußpſalmen
und die Litauei zu Allerheiligen geſungen. Von Zeit zu Zeit warfen ſich auch die
Büßer zur Erde, dieſelbe küſſend und unter lautem Jammern Gott um Barmher-
zigkeit anflehend.

Jnmitten dieſer Büßerſchaar ſchritt der fromme Erzbiſchof cinher, gleichfalls
barfuß und ein großes Kruzifix in den erhobenen Händen tragend. Jhm folgten
Prieſter mit den heiligen Reliquien.

Augelangt in der Kirche, beſtieg Carlo Borromeo die Kanzel, um, gleich Je-

erath

taeg afaello neigte das Haupt, und als er ſich erhob, war ihm, als ſei er aus remias, das Unglück des Vaterlandes und die Sünden der Menſchheit zu beklagen,
Handels ſchweren Traume erwacht, er fühlte ſich wie neu geboren. Vergeſſen war Seine Worte waren ſo tief ergreifend, daß die Verſammlung in Schluchzen und
ſchen s ad ſeiner unglücklichen Liebe: er hatte jedes perſönliche Empfinden, Schmerz laute Klagen ausbrach.
ngelegeü Glück, ja das Leben ſelbſt dem einen Ziele geopfert, den nothleidenden Mit Jn den folgenden Tagen ertönte vom Dome aus ſieben Mal feierliches Ge

ſchen Hilfe zu bringen, läute, in das die Glocken aller übrigen Kirchen und Klöſter Mailands n t
e Dies war dos Zeichen zum Gebete, und die in ihren Häuſern men



meldeten ſich.

der Karte mit der einen Nummer behält man als Quiltung,
die andere Hälſte der Karte wirſt man, nachdem man Namen
und Wohnung darauf geſchrieben hät, in eine zweite Oeffunng
des Antomaten. Die Sparkaſſenbeamten entnehmen nun dem
Apparate die Pennies und die beſchriebenen Karten; beide liegen
in drei Reihenfolge, ſo daß diejenigen, welche falſche Geld
ſtücke hineinwerfen, leicht entdeckt werden. Sie ſchreiben unn
die Sparer nach den Karten ordnnngsgemäß in ihre Bücher.
Der Erfinder hoſſt, daß die engliſche Poſtſparkaſſe, ſerner viele
Schulen, Jngendvereine, Arbeiter- und Sparvereine dieſe Auto-

maten auſſtellen werden. ST FFine ſchreckliche Fahrt mußte unlängſt mit ſeiner Familie
ein Beſitzer Namens Sagebiel aus Heyden an der Weſer durch
machen. Derſelbe kam gegen Mitternacht mit einem leicbten,
mit zwei Pferden beſpannten Jagdwagen, auf welchem ſich auch
ſeine Fran und eines ſeiner Kinder befanden, in Hehlen an und
ließ ſich dort in einem Fährſchiff überſetzen. Jn der Mitte des
Weſerſiromes drängten die Pferde plötzlich nach rückwärts und
dabei den Wagen aus der Fähre hingus, welcher vwun ſeinerſeits
die Pferde nach ſich riß. Zum Glück fanden die Pferde Grund,
ſo daß ſie noch mit den Köpfen ans dem Woſſer herausragten.
S. war ſofort vom Vock anf die Deichſel geſprungen; auch Fran
und Kind konnten ſich über Waſſer erhallen. Das Ufer zu ge-
winnen war nicht möglich. Raſch wurde der Wagen 300 Meter
ſtromabwärts getrieben, bis es mit Hilfe des ſchleunigſt in einem
Kahn nachgeeilten Fährmannes gelang, die Gefährdeten ans
ihrer Lage zu befreien.

Fin merkwürdiger Kampf zwiſchen Sberlingen und
einer Ratte fand, wie die „Görlitzer Nachrichten“ mittheilen,
dieſer Tage auf dem Hofe eines Grundſtückes am Obermarkt
in Görlitz ſtatt. Ein Spatz wurde von einer Ratte gefaßt. Auf
ſein Geſchrei kam ein ganze Schagr von Spatzen herbeigeeilt
und ſuchte den Gefährten zu befreien. Fürchterlich wurde von
ihnen vnf die Ratte eingehackt, die dabei beide Augen verlor.
Die geblendete Ratte lief dann auf dem Hofe umher, bis ſie
todtgeſchlagen wurde.

Jagd, Sport, Spiel. Je. Spickendorf bei Niemberg, 8. Dez. (Treibjagd.)Bei der am geſtrigen Tage in bieſtger Feldflur abgehaltenen

Treibjagd wurden im Jagdebezirke der Herren Brauereibe-
ſitzer Gebr. Schulze aus Halle a/S. ca. 150 Stück Haſen er-
legt. Der Preis der Haſen hat ſich infolge der eingetretenen

Pitterung wieder erhöht, denn man bezahlte das Stück
mit 3

Freckleben i. Anh. Kürzlich hatte der auf der hieſigen
Domäne angeſtellte Feld und Jagdaunfſeher Stange das ſeltene
Jagdglück, einen Steinadler zu ſchießen, der eine Flügelſpann-
weite von 2 m 30 em anfwies.

Hettſtedt., Hr. Förſter Reinhardt in Walbeck hatte das
Jagdglück, innerhalb einiger Tage 6 Füchſe zu erlegen.

„Melton“, das berühmte Rennpferd, welches 1885 den
„Derby', den „St. Leger“ und andere große Rennen gewann,
iſt für den Preis von 10000 Pfd. Sterl. von der italieniſchen
Regierung zu Zuchtzwecken von Lord Haſtings angekauft worden.

Landwirthſchaftliches.
Land- und forſt wirthſchaftliche Ausſtel-

lung in Wien 1890. Das Präſidium für die allgemeine
land und forſtwirthſchaſtliche Ausſtellung 1890 hatte heute die
Ehre, während der allgemeinen Andienzen von Seiner k. und k.
apoſtoliſchen Majeſtät empfangen zu werden und Allerhöchſt-
alen die Meldung über die beabſichtigte Ausſtellung zu er

atten.
Ueber die in Erkrankung des Präſidenten Fürſten Collo

redoMannsfeld vom Vicepräſidenten Grafen Fakkenhayn vor
getragene unterthänigſte Bitte: Der Kaiſer wolle geruhen, das
Protektorat über dieſe Ausſtellung zu übernehmen und die Be-
theiligung der allerhöchſten Privat und Fondsgüter an der-
ſelben auzubefehlen, erklärte ſich Seine Majeſtät in huld-
vollſten Worten bereit, dieſes Protektorat anzunehmen und
dte weiters, die Betheiligung der erwähnten Güter zuzu-
agen.

Durch dieſe allerhöchſten Gnädenbezengungen wird der 1890er
Ausſtellung eine beſondere Auszeichnung zutheil werden, deren
ſie ſich, durch zahlreich eingelaufene Anmeldungen unterſtützt, in
jeder Richtung würdig zu zeigen beſtrebt ſein wird.
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Bewohner knieeten an den geöffneten Fenſtern nieder, um ſich an der heiligen An-
dacht zu betheiligen und den Segen der Prieſter zu eipfangen, welche Altäre i:
den Straßen errichtet hatten, ſo daß die Stadt einer großen Kirche glich.

Die Geiſtlichkeit hatte übrigens von dem Erzbiſchof, der, was Opfermuth und
Selbſtverleugnung betraf, faſt Uebermenſchliches leiſtete, die ſtrengſten Vorſchriften

Ohne Rückſicht auf die Gefahr der Anſteckung zu nehmen, mußten die
Diener Gottes den Kranken das Abendmahl reichen, und erſt, wenn dies geſchehen.
war ihnen geſtattet, die Finger an die brennende Kerze zu halten, und ſo die ge-

empfangen.

fährliche Berührung der Peſtkranken unſchädlich zu mächen.
Auch war der Erzbiſchof beim Papſte um die Erlaubniß eingekommen, den

Mönchen wie Nonnen die Klauſur zu erlaſſen, wenn dieſelben ſich dem Dienſte der
Peſtkranken weihen wollten.

UUnd wirklich fanden ſich Viele, welche in wahrer Frömmigkeit dem Herrn
dienten, indem ſie ſich dem Dienſte jener Unglücklichen widmeten, die alle flohen,
ans Furcht vor der Anſteckung.

Carlo Borromeo ſelbſt beſuchte die Kranken und Sterbenden in den Spitälern,
und der erzbiſchöfliche Palaſt ward Tag und Nacht nicht leer von Hilfeſuchenden,
von geiſtlichen und weltlichen Perſonen, die ihre Dienſte anboten und Nachrichten
brachten, neue Schutzmittel gegen die Seuche anriethen u. ſ. w.

Einem klugen Feldherrn gleich beherrſchte der wunderbare Mann, der keine
Furcht kannte und deshalb auch der Seuche nicht zum Opfer fiel, dies Heer, zu
ſammengeſetzt von allerlei Leuten und wußte ſich der zahlreichen Obliegenheiten, die
er freiwillig ſich auferlegt, aufs Beſte zu entledigen.

Sein Beiſpiel wirkte erhebend und ſtärkte ſelbſt Schwache und Kleinmüthige,
anf daß ſie ihre ſchwere Pflicht zu erfüllen vermochten.

So erboten ſich, außer den jungen Mönchen und Nonnen, zuweilen auch Per
ſonen vornehmen Standes, erzogen in Reichthum und Glanz, zur Pflege der
Kranken und Sterbenden und zum Transporte der Leichen bis zum Begräbniß-
platze.

Dies waren freilich Ausnahmen von der Regel, denn im allgemeinen gehörten
die Leute, welche gegen hohen Lohn ihre Dienſte anboten, dem Auswurfe ihres
Geſchlechtes an, und wurden dieſelben auch zumeiſt von der Begierde geſtachelt,
Beute zu machen und ſich an dem Gute der durch die Seuche Hingerafften zu be
reichern.

Es war den Behörden trotz ihres Eifers und ihrer Sorgſamkeit numöglich,
das Thun und Treibenjener gefürchteten Leichenbeſtatter zu überwachen, die „Monatti“
genannt wurden und deren hauptſächlichſte Obliegenheit darin beſtand, die Erkrank-
oder Sterbenden, welche nicht ſelten von ihren Angehörigen verborgen gehalten
wurden, auszuſpüren und in die Spitäler oder anf den Gottesacker zu überführen.

Da kam es denn nicht ſelten vor, daß die jammernden und ſtöhnenden Kran
ken auf hochgethürmte Leichenhaufen geworfen und in raſchem Trabe auf großen,
mit kräftigen Pferden beſpannten Karren aus dem Weichbilde der Stadt entfernt
wurden!

Die meiſten jener Unglücklichen ſtarben auf dem Wege und kamen dann als
Leichen am traurigen Orte ihrer Beſtimmung an welche Feder jedoch möchte
die Todesqualen der Armen beſchreiben!?

Das Beſtreben des würdigen Erzbiſchoſs war darauf gerichtet, Männer von
Herz und Gewiſſen zur Leichenbeſtattung zu dingen und er hatte hier und da

Doch nur wenig vertrauenswürdige Perſouenentſprechende Apfträge ertheilt.

Für den Weihnachtstiſch.
Weihnachts-Almanach für das Jahr 1889. Ver-

lag von Velhagen u. Klaſing. Gewiß iſt es keine leichte Auf
gabe, einen Weihnachts-Almanach zuſammenzuſtellen, der allen
Anforderungen an einen ſolchen entſpricht. Die äußere Aus-
ſtattung muß nicht nur einen prächtigen, ſondern auch einen feſt
lichen Eindruck machen, der innere Gehalt darf nicht eintönig
ſein, und doch ſucht jeder darin nach Anklängen an das ſchönſte
aller Feſte. Das Bedürſniß nach einem ſolchen Buche, das qus
der Feſtſtimmung heraus und für das Feſt entſtanden iſt, zu be
friedigen, dürfte der Verlagshandlung von Velhagen u. Klaſing
mit ihrem Weihnachtsalmanach für das Jahr 1889 (Preis 2.4)auf das vollkommenſte geglückt ſein. Das in großem, aber
handlichem Format hergeſſellte Heft, dem zehn Kunſtbeilagen in
Farben- und Schwarzdruck nach Gemälden erſter lebender
Meiſter eingeſchaltet ſind, bildet in ſeinem wirkungsvollen Um-
ſchlage eine Zierde jedes Weibnachtstiſches, und bildet das Gauze
ein litterariſches Feſtgeſchenk, wie es von jedermann gern be-
ſcheert oder unker dem Weihnachtsbaum geſunden wird.

Des Weiteren wollen wir die Aufmerkſamkeit aller
Kreiſe auf eine in großem Styl angelegte Neuheit, betitelt:
Schiller. Sein Leben und ſeine Werke dargeſtellt
von J. Minor, o. ö. Profeſſor an der Univerſität in Wien,

hinlenken. (Verlag von Weidmanu in Berlin.)
Der 1. Vand, welcher die „Schwäbiſchen Heimgth-

jahre enthält und ſoeben in Berlin und zwar in der Weid-
mannſchen Buchhandlung erſchienen iſt, dürſte die Aufmerkſam-
keit der weiteſten Kreiſe auf ſich ziehen und durchaus nicht etwa
bloß die der akadrmiſchen und littergriſchen gllein obſchon der
Autor ſich nicht ſcheut, ſein Werk als eine Frucht der Gelehr-
ſamkeit und der wiſſenſchaſtlichen Forſchung zu geben, ſo iſt es
ihm deshalb nicht eingefallen, ſeine Darſtellung durch unver-
arbeitete Excerpte oder durch einen Abdruck unbedentender Do
fumente und nichtsſagender Parallelen zu unterbrechen; und auch
in den Styl und Ton der Unterſuchung iſt er nirgends verfallen.
Er hat den gelehrten Ballaſt, welchen es leichter iſt abzuſchaffen,
als wirklich zu beſitzen, in die knoppen Anmerkungen hinter dem
Text verwieſen, welche auf lange Zeit hinaus ein Nachſchlage-
buch der Schillerlitteratur bleiben werden. Er ſucht den haupt-
ſächlichſten Werth ſeiner Arbeit keineswegs in der reichen Fülle
der Details, ſondern vielmehr in den leitenden Geſichtspunkten,
unter welche er ſie geſtellt hat.

Der 2. Band ſoll zu Oſtern 1890 erſcheinen. Wir kommen
jedenfalls noch eingehender auf dieſes Werk zurück.

Als eine Weihnachtsgabe, welche ſich ganz beſonders für
Jünglings- und Jungfrauen-Vereine, Sonntagsſchnlen, Confir
manden eignet, möchten wir das in Pentels Verlag erſchieuene
Büchlein: „Vor 350 Jahren“, („die Einführung der
Reformation in der Mark Brandenburg“) von
Th. Hoppe anführen. (Verlag von J. Reptel, Potsdam.)

Die Hauptereigniſſe und Perſonen ſind auch im Bilde
dargeſtellt Zu den urſprünglichen 9 Bildern ſind in der 6. Auf
lage noch zwei hinzugethan: Luther (von Crangch) und das
Denkmal Joachims II. in Spandau mit einer Beſchreibung
der Enthüllungsfeier.

Hübner, Max, Maiglöckchen, Veilchen und
Kornblumen, Erzäblungen und Schilderungen aus dem
Leben unſeres Kaiſerhauſes. Für die deutſche Jugend geſam-
melt. Breslan, Franz Goerlich. 1. Bändchen: Maiglöckchen.
Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſerin Augnſta Viktorig. 112 S. mit
14 Abbild. 2. Bändchen: Veilchen, Kaiſer Friedrich III. und
Kaiſerin Viktorig. 128 S. mit 13 Abbild. 3. Bändchen: Koru-
blumen, Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſerin Auguſta. 112 S.
mit 13 Abbild. Ungeb. je 0,80 geb. je 1 alle drei Bänd-
chen eleg. geb. in einem Bande 3

Die Jugendſchriſten Kommiſſion des Schleſiſchen Provinzial
Lehrer-Vereins hat dieſe Jugendſchriſten eingehend geprüft und
empfiehlt dieſelben in erſter Reihe als Feſtgeſchenke.

Der allgemein beliebte Verfaffer hat es unternommen, das
Leben unſeres Kaiſerhauſes für die Jugend darzuſtellen. Er
iſt dabei aber von der ſo oft gebrauchten Form der biographi-
ſchen Darſtellung abgewichen und hat es vorgezogen, die charak-
teriſtiſchen Momente aus dem Leben unſerer Landesfürſten durch
liebliche Bilder und Erzählungen zu kennzeichnen. Ermüdung
beim Leſen iſt völlig ausgeſchloſſen. Der Stil verdient alles
Lob. Die Abbildungen ſind durchweg ſehr hübſch und machen
den Text um ſo eindringlicher

Staudesamktsnachrichten.Halle, 6. Dezember. Aufneboten; Der Manrer Alb. Ky wer
Mohring, Obhanſen und Marie Friederike Kamm, gr. Walſſ
1e. Der Arbeiter Friedrich Auguſt Koch Voigtſtedt
Chriſtiane Bertha Schäfer, Edersleben Der Müller K.
Hermann Waſſermann, Halle a. S. und Wilhelmine Frieden
Dohle, Cöthen. Der Sattler Wilhelm Franz Ulrich. Roſſo
ung Thekla Eliſe Minmng Braunsdorf, Roſtock. Der Man

rledrich Otto Elſte, Lettin und Marie Henriette Danneben
önneru.

Geboren: Dem Telegrapheu-Leitungs-Anfſeher Karl Aug
Chriſtof Winkler 1 T. Frieda Klara, Martinsgaſſe 23. 9
Brauer Franz Karl Willner 1 S. Karl Paul, Thorſtraße?

Dem Hausmann Joſef Molenda 1 Tochter Elſe Martß
Forſterſtraße 39. Dem Durvſchkenbeſitzer Hermann Fro
Klaus 1 Tochter. Chriſtiane Wilhelmine Elſa. Forſterſtraße

Dem Dr. med. Heinrich Friedrich Wilhelm Braun 1 Toch
Erika Anna Bertha, Kruükenbergſtraße 2. Dem Lederſärh

Julius Schilling 1 S., Richard Julius große Klo
raße 28.Geſtorben: Der Landwirth Hermann Lorenz 25 J. Boa

hofſtraße 3. Des Tiſchlers Chriſtof Uhl Ehefrau Anna Katrine geb. Rietmeyer 29 J gr. Wallſtraße 1c. Der Müll ff.
eſelle Karl Settig 28 J. Klinik. Des i ge r

Friedrich Heeſe Eheſrau Minna geb. Schröder 51 J., Kliy
Der stud. theol. Otto Rühne 21 J., Friedrichſtr. 18.

ehe Wers Karl Windiſch S. Ernſt Kurt 12 T., Manßsfelde
traße 49.

Giebichenftein, 7. Dezember. Eheſchlietzung: Der Kuf
re F. H. Hoppe, Eröllwitz und F W. A. Voigt, Fäh
traße 9.

Anufgeboten: Der Fabrikarbeiter A. Th. Schnulze, gr. Goſe
ſtraße 4n und F. W. Sickert Rainſtr. 2

Geboren; Dem Steinſetzer F. H. Schüle 1 S. Fluthſtr
er W W 1 T. Triſtſtr. 18. Dem Hande

A. Seidel 1 S. Triftſtr. 25.
Geſtorben: Des Handarb. A. Lorr T. 3 M. 19 T., S

litzſtraße 4,

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 11. Dez. Abends 8, U

Bibelſtunde im Pfarrhanſe, Hilfsprediger Köhler.
Zu Glaucha: Mittwoch den 11. Dez. Vorm. 10 Uhr Bei

und Commnnion, Paſtor Knuth.
Giebichenſtein: Mittwoch den 11. Dez. Vormittags 10

Beichte und heil. Abendmahl, Superint.-Vicar Bethge.
Kirche iſt geheizt.)

Deutſche Seewarte. pUeberſicht der Witterung. 9. December. SEine tiefe Depreſſion iſt nördlich von Schottland erſchien
auf den britiſchen Jnſeln friſche ſüdweſtliche und weſtliche,
der Südküſte Norwegens ſtürmiſche ſüdliche Winde verurſache
Jn Deutſchland dauert das ruhige vorwiegend trübe Fre
wetter fort; in Süddeutſchland liegt die Temperatur meiſt we
als 10 Grad unter dem Geſrierpunkt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenann
Städten folgende: Haparanda -2, Petersburg 11, Hamb
J 5., Memel 5, Paris 2, Karlsruhe 12, München -ſagbgepaß
Breslau 8, Berlin 4.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenb rg Thalwärts. 7. Dez. Köhler, von Wet

nach Cönnern, Steinſchutt. Jerſch, von Brucke nach Mucr
leer. Zöhe, von Friedeburg nach Nelben, leer. Hauſchild, v
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Wille, Nr. lII, vWettin nach Calbe, leer. 8. ez.: Korn, Nr. II, desgl.

Bexgwärts. 7. Dez.: Dähne, von Odexberg nach Trol
Langholz. Heldmann, von Stettin nach Wettin, Weizen. Vo
(Ableichter), von Varby nach Halle, Weizen und Oel. Sei
von Bernburg nach Friedeburg, leer. Wille, Nr. III, von Co
nach Wettin, leer. 8. Dez: Korn, Nr. II, desgl. Ermiſch, v
Hamburg nach Halle, Petroleum. Hoffmann. von Rüdersd
bei Berlin nach Halle, Thon. Näbert, von Stettin nach Hal
Schlemmkreide. Peter, von Magdeburg nach Wettin le
Naumann, von Deſſau nach Wettin, leer.

Um ſo erſtannter war der Erzbiſchof, als er unter den Leuten jedes Alte
und Geſchlechtes, die täglich die Vorſäle ſeines Palaſtes zu füllen pflegten, ſei
Schützling, den Bildhauer Rafaello bemerkte und dieſer die Bitte ausſprach, un
die Monatti aufgenommen zu werden.

Lebensüberdruß und Verzweiflung über den Verluſt der Geliebten hatten d
ralentvollen Künſtler zu dieſem Schritt bewogen.

Rafgello hatte das ſeinem Vater gegebene Verſprechen gehalten und ſich e
as Eifrigſte bemüht, das Schickſal des gefangenen Bernardino Visconti zu milde

Aber ſelbſt die Macht und Fürſprache des Erzbiſchofs waren unvermög

zu zitiren.

er' ihm die Hand zum

Hilfe zu leiſten.“

Lieblings zitterte, als ſie deſſen Geheimniß kannte und wußte, daß fürder das D
ſein keinen Werth mehr für den Füngling hatte.

Carlo Borromeo,
Angen verloren, empfing ihn ſehr gütig und fragte ihn nach ſeinem Begehr, inde na

der heiligen Jnquiſition ihre Bente zu entreißen, und Bernardino blieb vorläu
eingekerkert, bis es den Dominikanermönchen behagen würde, ihn vor ihr Tribu

Der alte Ambrogio war ſchweren Herzens nach Brivio zurückgekehrt, um bdaranf mit Gertrud das Schloß zu verlaſſen und mit ſeinen beſcheidenen Mitt

ſich nahe bei Lecco eine Meierei anzukaufen, in raſtloſer Thätigkeit Vergeſſen

ſuchend. eJnzwiſchen war die Peſt in Mailand und deſſen Umgebung ausgebrochen
alle Verbindungen zwiſchen Rafaello und ſeinen Eltern war dadurch aufgehok
worden, zu nicht geringer Betrübniß Gertruds, die um ſomehr für das Leben ihr Mit

der ſeinen Schützling in der letzten augſtvollen Zeit aus d

Kuſſe reichte.
„FJch bin gekommen,“ begann Rafaello mit feſter Stimme, „um Eure Emine ort ſiets

zu zeigen, daß Sie Jhre Zuneigung keinem Unwürdigen geſchenkt. Auch ich w
mein Leben in die Schanze ſchlagen, um meinen unglücklichen Mitmenſchen thätig

„Gott ſegne Euer Vorhaben, mein Sohn,“ erwiderte der Biſchof bewegt, „Penommer
dieſer Zeit ſchwerer Prüfung iſt es das Beſte, der Gefahr kühn die Stirn al
bieten. Fällt man, ſo geſchieht dies mindeſtens, einem tapferen Kämpfer glei
mit den Waffen in der Hand. Doch der Höchſte verſchont die Muthigen, d
juſt diejenigen, welche ſich dem Dienſte der ieidenden Menſchheit geweiht und d
Gefahr der Anſteckung nicht ſchenten, blieben von der Peſt verſchont.“

möchte.“

ſprach:
„Ener Anerbieten,

liert ſein Verdienſt, wenn es aus Lebensüberdruß und nicht aus Glanbenseiß
und Menſchenliebe gethan ward.“

„„Verzeiht, mein edler und ſrommer Beſchützer, ich habe ſo Schweres erlilte
ſo bitteren Schmerz durchgekoſtet, daß gerade die traurigen Erfahrungen mich de
bewegen, anderen Unglücklichen beizuſtehen nach meinen ſchwochen Kräften.“

Carlo Borromeo maß den Sprecher mit einem forſchenden, in die See
driugenden Blick, vor welchem Rafaello die Augen niederſchlug. Er ahnte d
Geheimniß des hochbegabten jungen Mannes und es ſchmerzte ihn, daß derſeh
der Kunſt verloren gehen könnte, doch vermochte er nicht helfend in das Geſg
ſeines Lieblings einzugreifen, der dem hehren Tempel dem Mailänder

„Jch erflehe dieſe Gnade nicht einmal von dem Allmächtigen“, ſagte Rafae
düſter, „im Gegentheil, das Leben iſt mir eine Laſt, die ich nur zu gerne abwerf

Der Erzbiſchof erhob mahnend die Rechte, während er mit ſanften Vorwi

Gott und den Armen und Elenden dienen zu wollen, ve
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Gross betrieb
wit Dampf von 25 Pferdestärken

zur Erzcugung Von

ff. Honigkuchen.

Fr.
Geiststr. l.

Feinste Lebkuchen. Eröffnung
Reinste u. Feinste Erzeugnisse.

Dessert- u. Tafoel-
schoKolade.

FInmVTZ i a m.Halle (Saale). wart 19. Hallenser Kakao.

der Weihnachts-Ausstellung. u ma Coneh,.
ete. etc. [3279

Gegriüindet 1804. Reinste u. Feinste Erzeugnisse.

F. L Schutz, Halle a. S.
Königl. Sich Hofſlieferant,

Leipziger Strasse 87/88.
Praktiſche

I eihnachtsgeſchenke
für's Haus:u Fre

achbenann Teppiche,
1, Hamb
eünchen abgepaßt und vom Stück, unr reelle gute Wyagrer,

W ganz uneue Auswahl.

Angorafelle, Cocosmatten,
n eisse u. farbige Gardinen,
De Daunen-Kissen,

dine Abgepasste Portièren,
e Tischdecken, ReiseclecKen,

inoleum, Quadratmeter von Mk. 2,50 an.Wettin le

m|Z

Nach bedentender Erweiterung meiner Verkaufs-
Ränme konnte meine Auswahl noch weſentlich
ergrößeru.

jedes Alte e e S eWie alljährlich findet unsere Ausstellung theils tadelloser,
wils leicht beschädigter (Muster) Waaren vom 5. 24. Decem-e J. statt. Wir bringen [2867

P oSStr 910zu sehr billigen festen Preisen zum Verkauf:

egten, ſein

ſprach, un

n hatten t

und ſich
zu milde ſe ine Holzwaaren, Laubsägelkasten, VTuschkasten,

nvermög t eisszeuge, T nasehenmesser, Fortemonnaies, Wotes,
eb vorläut Albums, Schreibmappen, Spiele u. s. W.
ihr Tribu Heinicke Tegetmeyer, Mühlgraben 3.

Verkaufvausstellung: Poststrasse 910.

Geschäfts-Verlegung.

yrt, um
en Mitte
Vergeſſen

brochen u
aufgeholb

Leben i
der das en ndliche

n r
nach dem Nordende des Hauptgüterbahnhofes

Jeit ans d
egehr, inde

ure Eminchort ſtets

friſchgebraunter Kalk Ia. Qualität
jum Verkauf zu billigſten Tagespreiſen vorräthig ſein. Beſtellungen werden
owohl dort, als auch in meinem Comptoir, Niemehyerſtraße 20 I. anenommen HochachtungsvollHalle a. S., den 1. December 1889.

R. Schrader.Kalkwerke Stedten- Schraplau
eeeEreeeeàà

G. Kohlig
Leipziger Strasse 92,

empfiehlt zu Weihnachtseinkänfen ſein außerordentlich großes Lager

bewegt,
die Stirn
mpfer glei
thigen, d
eiht und

gte Rafa
ne abwer

ein Vorwul

wollen, ve

zlanbensei von (3338Glas- u. Porzellanwaaren,
ſten ſGebrauchs-Artikel, vd Luxuswaarendaß derſel S zur geneigten Beachtung.

das e

e D.

Mit dem heutigen Tage habe meine, bisher am Canenger e
912

hinter d. alten Locomotivſchuppen, an der Berlinerſtraße) verlegt und wird

PDaus kauſende Puhun erhätt öfter küänst

bestens empfohlen.

Reoell! Feste Preiseol!S. e nen uGustav 6lück, 5
T w cS Aben r aetes Kungtgevert

z Weihnachts Einkäufen
2

3

h
8X loſe s ren eLager und Verkaufstelle

der Lettiner Porzellan-Manufactur
Heinrieh Baensch

Halle a. S., Poſtſtraße 12, Eingang KRathhausgaſſe,
einpfiehlt Porzellan in anerkannt guter Qualitätzin weiß u. decorirt zu Fabrikpreisen, als

Tafel, Kaffee-, WaſchService u. ſ. w.

zu Weihnachtspräſenten.
Extra Anfertigung von Malerei jeder Art.Dameon- Malerei wird gediegen versoldet und gebrannt.

Weim arLooſe en n e Mk.H. u S 3 a 3. J

L

e e Ah on i ich
bei umgehender Beſtellung noch

u 22 u e u 2 222 t 29 Pfg

58 S S S kSSR. S Eine so ergreiſende, dabei s0spannende und unterrichtende
Sehrift ist lange nicht auf dem
Büehermarkt erschienen, Volke-
zujtung vom 14., Novbr. 1889.

25 berühmtestes berühmtestes Quellenprodu et
der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde- Quellen No. 3 und 18 zu Bad

Soden a. T. zevicssen den weitverbreitetsten Ruf als

Vorzügliches Ieilmittel gegen
O ILusten, Verschleimung u. MBeiserkeit.

von Georg Kennan.Srien!tece
3. eleg. geb. 4

Besthewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände.

Iajs-, Brust- u. Lungenleidenden
S

Linädäerung und Hülfe bringend.
0 Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der O

höchsten Medaille preisgekrönt.

Das Bneh von Kennan ist der
uogeküustelte Aufschrei der
ompörtenCivilisation, jenem ruech-
losen Systeme russischer Ver-
waltung gegenüber, das mit demPharisſermantel des Staatswohis

seine eigone PFoigheit zu ver-
decken bemüht ist. Kreuz-
zvitung vom 22. Novbr. 1889.

Fay s ächte Sodener Mineral-Fastilien Sind in fast
allen Apolheken zu sS5 g. per Schachtel erhäliſich.

ftiche Imitationen von Sodener MFineral- 9
Pustilien und werden die geehrfen Consu-
menten ersucht, unter einen Umständendiese Nuchahmaungen unaunehmen, sondern 9u der Verabreichung von V ächten

Verlag von Siegtried Lronbaceh,
Borlin W. 57. (3356

Carl Kochs dentſcher Kaifer-
Sodener Ffineral-Puoustilten en be- zwieback überktrifft an Wohlgeſchmacke sehen und altes Andere entse chieden s 10 Aen W Denſelben w. t

iglich friſe 223Z er e H. W Lnrl och Herrenſtraßze 1. 4
ceeeeeereeeerees deriechtl. vereid. Taxator Meine rühmlichſt bekannten Kartvffel-

on Kaat7 z ung kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann
b aussergeriechtl. vereid, Auctionntor. kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-

v 45 liche feinſte geriebene NavjfuchenAlter Markt 5 II. empfehle täglich friſch. [3222
hält ſich zur ſchnellſten Ansführun

Das größte reine Roggeubrod liefertiländer
t Anfertigung von Nachlaß- enuk tionen bei der

vorgeſchrieben geſetzlichen Gebührentaxe beſtens empfohlen.

Carl Koch Herrenſtraße 3.

Jnventarien, ſowie zur ln von die Brodfabrit Srreu traße 1 net

e

e
h

S
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Bekanntmachung.
I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkuufsſtellen für P iſt

wer thzeichen.
bei Herrn J. Lentner, alte Promenade 16b,2 t R. i ner, Bernburgerſtr. 13,

3) Charlottenſtraße 2.49 B. Buorgis, Domplaß 10
5) A. re Dorotheenſtr. 11,6 Daniel, Friedrichſtraße 8,

Nenmann, 2 3,BDeinrich Bohne, gr. Brauhausgaſſe 18

9) E. Voigt, gr. Klausſtraße 22,10) H. Stade, gr. Steinſtraße 36,11 G. Wert r. Steinſtraße 33.

12) Th. gr. Du 56,13) Ed. Engler, gr. Ulrichſtr.14) A. Hupe, gr. Wallſtraße 5
15) F. Dannenberg, Kengettenſtr. 28.
16) Beyer, Herrenſtraße 5,

w Th Stade. Königſtr. 31,19 z Steinbrecher Jasver, Sriveigerſt. t,
79) J Spierling, Leipzigerſtraße 27.20) E. W. Fitſchke Leipzigerſtraße 77.
20 DHito Seeger, Magdeburgerſtr. 45,335) Fr. J Merſebur er u. Schmiedſtraßenecke,
235) D. C. Bürger, Leipzigerſtr. 64,24) E. G. Ki tzing, Schmeerſtraße 43,25) atthes, ln 6,26) Teichmann, Wörmützerſtr. 41.
273. Karl Lauge, kl. Ulrichſtr. 24b,
25 E. Sommer, Beeſenerſtraße 2a,29) H. A, Ludwig, ansfelderſtraße 7,
30) Krimmling, Ranniſcheſtr. 24,39) Auguſt Schramm, Reilſtraße 16,
32) 7 Oberglaucha33) Panl Einecke, Streiverſtr. 8.
39 Heunicke, Hallgaſſe 6i. Jmn hieſigen Landbeſtellbezirke efinden ſich Poſthülfſtellen (it amt

lichem i von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten:
Brughari aueng, 3) Diemitz, 4) Pafſendorf.

Halle (Saale), den un eeg 9.Kaiſerliches Poſtamt N
Wirtgen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht daß den

Packetbeſtellern auf ſt Beſtellungsfahrten Packete v Werthaugabe zur
Abgabe bei der Poſtan übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet.bei der a die an von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zubeſtellen. Für derartige B r heben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr

nicht zur Erhebnung; dieſelben können J die e gelegt oder den be
ſtellenden Boten mitgegeben. Die Packetbeſteller nehmen die Packete
entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellungbz. ne betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

jeweilig hä
Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes

Stück.
Halle (Saale), den 5. Dezember 1889.aaſerllhes Jſamt No. l.

irtgen,Deutſche Reicheſechlſhule
Wohlthätigkeitsverein zum Zwecke der Waiſenpflege.

Zweck des Vereins: Unterſtützung armer deutſcher Waiſen durch
Unterbringung, Pflege und Erziehung derſelben in den deutſchen Waiſen
häuſern, von denen das erſte in Lahr in Baden das zweite in Magdeburg
in Preußen, das dritte in Schwabach in Bayern errichtet iſt, oder in
Familien, wenn die Umſtände dieſes wünſchenswerth machen ſollten.

Die Aufnahme der Waiſen geſchieht ohne Unterſchied des religiöſen
Bekenntniſſes, ihre Erziehung aber mit vollſter Berückſichtigung desſelben.Sam melerge niſſe ſeit Beſtehen des Vereins 1881 circa 880000

Jn den drei Waiſenhäuſern untergebracht ca. 170 Waiſen.Die Mitgliedſchaft wird erworben für das Kalenderjahr oder frr
die Lebenszeit. erſteres durch Löſung einer Jahreskarte für mindeſtens 30
letztere durch Löſung einer Mitgliedskarte für 6Fechtmeſſter oder Fechtmeiſterin wird, wer mindeſtens 29 Mitglieds

Jahreskarten abgeſetzt und den Betrag daſür nebſt 1 für Pateunt und Be-
ſtallung abgeliefert hat. Jeder Fechtmeiſter, ſowie jede e r w. iſtVorſtand einer Fechtſchule und dezie t gratis die wöchentlich erſcheinende
Zeitung „Deutſche Reichsfechtſchule. Die Fechtſchulen haben nach dem Ver-
häliniß ihres eigenen zum Sammel Ergebniſſe des ganzen Vereins Anſpruch
auf Aufnahme von Waiſen in die Vereins-Waiſenpflege.

Wer nun ſeinen vigenen Kindern in die lieben Augen ſchaut mit dem
Gedanken, „wie würde es euch ergehen ohne eure fürſorgenden Eltern,“ wird
gewiß auch Erbarmen fühlen mit den armen Waiſen und nicht Zurück alten
einem Verein beizutreten, der bereits ſo wirkſam ſich dieſer Waiſen angenommen hat. Schaut ins kalte Wetter, auf die Weihnachtsfreude Eurer
Kinder und gedenket dann der armen verlaſſenen Waiſen!

Beſtellungen auf Fechtſchulen oder Mitgliedskarten (Mitglied könnenſelbſt die Kinderchen werden) bitte zu richten an den Fechtvater H. Nader
mann oder an die

Oberfechtſchule zu Magdeburg.

Donnerstag den 12. u. Freitag den 13.
ds. Mts. ſteht ein großer Transport

bayrischer- Dugochsen
S
bei uns preiswerth zum Verkauf. (3360

Gebr. Fricdmann,
Halle a/S. Marienstrasse Ia.

Permiethungen.

Magdeburgerſtraße,
nächſte Nähe des Bahuhofes, iſt um 1. Februgr 1890 oder ſpäter ein feines
Parterrelotal, ungefähr 200 O Mtr. paſſend für eingrößeres Reſt auranut
zu vermiethen. Die Räume eignen ſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-

falls zu einem [280Engrosgeſchäft,
Gefällige Anfragen ſind unterwelches Ausſtellung der Waren grigugth t W

iſchen Zeitung zu richtenChiffre B. 18 an die Expedition der Ha

Verwalter, Anffſeher, Gärtner
Autſcher, Kuhfütierer, verh.Kucchte, Dreſcher, Lanwirthſchafterin,

Köchin, Hans nud i enmädcher
find. ſofort Stell. d. FriedrichGrosse, Steuweg 49. (3379

Die von mir bisher bewohnte II.
Etage des Hauſes Alte Promenade
166 iſt vom 1. April 18960 ab für
den Preis von jährlich 1500 Mark
anderweit zu vermiethen. Zu beſichtigen
täglich von 121 Uhr Mittags.
D. sSchracder, Geh. Ober-Reg.-Rathund Univerſitäts. s-Kuraktor. Für t tige Malergehülfen dauert

Arbeit b 5Offene geſnchte vtellen. Wiln. Schaat

Eine tüchtige, erfahrene Wirth-
Gut einpfohlene DeconomieVeamte, Bafterin in geſesten Jahren welche

Mi größeren langjährig und ſei tr e finden ſtets i ländig e ſtonden hat hierüber d5 Swppfepln gen n eſttt t dine
ofort oder zu Neujahr ſe ändigeLapdwirthchaftl. Beaunten- -Vereil, Stellung. Gefällige Offerten Chiffre

d hint Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8. C. 9 beliebe man in der Expediton d.r Brimivole koſten er Nachweis Ztg. niederzulegen. [3364

Metzer Dombau-

eldlotterie.
6261 Geldgewinne.

Haupttrefſer 50., 000. 20. 000. 10. 000 Mk. u.s. w. F. A. Schrader. Hag
ha zu beziehen d.

l oose 3
15 Pfg.

e Loose für 30 Mark.orto n. Liste 20Pf. owirät Uannoer r Packhofstr.29.

Pin lediger Oberschweizer
ſucht zum 1. Jannar oder ſpäter Stel-
lung. Näheres bei Oberſchweizer in

ndorf b. Wetterzeube. 3363

Commis-Geſuch.
Fur ehe detail- K. eseliält ſuche ich per ſofort 2 tücht-

junge Leute als Commis, ebenſo
per 1. Januar oder April 1890
ein mit den nöthigen Schulkennt-
re a e herten jungen Mann s
rn Voigt. Halle a S.
Ohne Lehrgeld kann eine anſt. Deco

nomentochter auf nah. Rittergut Land
wirthſch. erl. Valdige vperſ. Meldung
erb. Frau Wolfram, Bölbergaſſe 2a.

e aeoÖe

a cgiſterdes Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügungen vom 2. Decem
ber 1889 ſind an demſelben Tage fol-
gende Eintragungen eerfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter
Nr. 1880 mit dem Sitze zu Halle a. S.
die Firma:

Ernſt Seiffert
und als deren Jnhaber der Kaufmann
Eruſt Seiffert zu Halle aS. einge-
tragen worden.

ros-Ge-

Die Kommanditgeſellſchaft
F. Zimmermann Cie.

zu Halle a/S (Nr. 725 unſeres Geſell-ſchafts „Regiſiers) hat dem Kanfmann
Panl Fiebig zu Halle a!S. Allein-
Proknra ertbeilt und iſt dieſelbe unter
Nr. 405 unſeres Prokurenregiſters ein-
getragen worden.

Dagegen iſt bei Nr. 388 unſeres
Proknurenregiſters vermerkt, daß die
Collectivprokurg der Kauſleute Paul
Fiebig und Fritz Zimmermann zu

Halle a S. für die letztgenannte Kom-
manditgeſellſchaft erkoſchen iſt.

Gelöſcht iſt:
Firmenreiſter Nr. 1856 die hieſige

Steckbrief.
Gegen den Bäcker Carl Wittwer

oder Wittmnr aus Soran iſt die
Unterſunchnugshaſt wegen Raubes be
ſchloſſen worden. Es wird erſucht den
ſelben zu verhaften und an das hieſi
Gerichtsgeſängniß lleine Steinſtraße8 abliefern zu laſſen. (Conf. De
kanntmachung des hieſtgen Erſten
Staatsanwalts vom 13. Juni c.)

Siguglement. Größe: 3,68—1,70 14.
ſchlang, ohne Bart. Haare:

hellblond.
Halle a/S., den 5. Dezember 18389.Königliches Lapydgericht. re

Der Unterſuchungsrichter.

45 900 Mark
zur erſten ſicheren Stadthypothek zu
4 e v. einem größeren Capital, andererUnternehmungen halber, mit Vorrecht

zum 1 Phea zu cediren uGefl. Offerten bef. unter GRnarek e Co. le a/S. 13268

Amnceotion
im Lwangsvollstr.-Verſahbren.

Mittwoch d. 11. ds. Vorm. 11 HNhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier:

2 große Wagrenregale, 1 Laden-
tiſch, 1 Hobelbank, 6 nene Fr errahmen, 3 Stück Damentnch (126
3 Stck. Kleiderfſtoff (104 M. 2
Stüg Rogköper (94 M.), 2Sophas,

Spiegel 1 Kleiderſchrank Kommode e. [3377MHirsch,Gerichtspollzieher.

Größere Kavpitale zu 3 Bins
anf Landgrundftücke auszuleihen.
Näheres dyrch Hiessner, Sie n,
Plan No 15 j2ros

Holz- Verkauf.
30 Morg. 80 jährige Kiefernbeſtände

(auf Verlangen bedentend mehr) ſowie
eine große Anzahl St raßenbirken,
Pappeln und Akazien beabſichtige ich
getheilt oder im Ganzen De verkauſen.

Firma: „Carl Hahn Rittergut Alt-Lönnewitz b.Halle g. S. den 2. December 1889. Falkenbarg Bez. Halle.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V a. Knwl J.

Genuvuffeufchaftsregiſter Ein überzähliges, älteres Arbeits
des Königlichen Amtsgerichts vfero verkauft HKocrh.,

zu Halle a. S. 3325) Dößel b. WettinZufolge Verfügung vom 2. December
1889 iſt an demſelben Tage bei der
unter Nr. 5 unter der Firma:

„Menbles-Maggzin der ver
einigten Tiſchlermeiſter, Einge-
tragene Genvſſenſchaft mit unbe

ſchränkter vwaftpflicht“
vermerkten Genoſſenſchaft in Spalte
folgende Eintragung:

Durch Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 30. November 1889, deſſen
beglaubigte Abſchrift ſich in unſeren
Generalagcten Band V Nr. 7 befindet,
iſt an Stelle des verſtorbenen Tiſch
lermeiſters Ednard Menzel der
Tiſchlermeiſter Wilhelm Wagner
zu Halle a/S. in den Vorſtand ge-
wählt, ſodaß letzterer nunmehr be-
ſteht aus:

1 Tiſchlermeiſter Auguſt Dietſch,
2. Tiſchlermeiſter Franz Reuter.
3 Tiſchlermeiſler Wilh. Wanner,

ſämmtlich zu Halle a/S.
erfolgt.

Halle a/S., den 2. Dezember 1889.Königl. Amksgericht, Abtheilung VII

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der verehelichten Scholz,
enxiette geb. Pohle in Firma

Scholz zu Halle a. S., iſt zurPrüfung der nachträglich augemeldeten
Fordernnen, Termin auf

den 17. Dezember 1889,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen e grie hier
ſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.
Hal le a/S., den 29. Noveniber 1889.

Große, Sekretair,
Gerichtsſchreiber des Königliche n Amts

gerichts.

W armuung.
Jn unſerer Sitzung iſt zur Sprache

gebracht, daß in auffälliger Weiſe grade
jetzt die Bürger unſerer Stadt von
Unterſtützung-Suchenden in Anſpruch
genommen werden. welche einer ſolchen
dur ans unwerth ſind. Jm allgemeinen Jnkereſſe, wie in dem unſerer

71 Mitbürger und der wirklich Hilfsbe-
dürftigen iſt eine ſorgſame Prüfung
vor Gewährnung einer auch der kleinſten
Unterſtübung uothwendig und machen
wir daher darauf aufmerkfam, daß der
hieſige Stadtdiacon Wehrmann. große
Steinſtraße 50, über die Hülfeſuchen-
den Auskunft, ſofort oder nach einge-
zogener Erkundigung, ertheilen wird,
un die Stadt wie den Einzeluen vor
Schaden zu bewahren und zu verhin-dern daß Gaben an Unwürdige kommen

und der Bettel unterſtützt wird.
Der Vorſtand des Gefängniß-Vereins

für die Stadt Halle und
Giebichenſtein

Steinknack
zum Wegebeſſern kann imentgeltlich
abgefahren werden in der Steinmühle.

Kutschwagen-Gesuch.
Einen rn guten doppelſitz.

nern Wagen ſucht zu kaufen
ax Winekler, gr. Rittergaſſe 2

hochtragende Kuh verkauft
Drehlitz a P. No. 14.

9

é Haagengt

große rherſtraſe 27 I.

Unnnlerbrochen geöff. v. 6--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncrengannghme für alle r

Eine
3282]

m

u. ausländiſchen Zeilung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig

Ein micht zu großer Gaſthof
oder Reſtaurant in kleinererStadt oder großem Dorfe wird 3
zu kaufen, eventl. zu vageeygeſucht. 8Offerten unter C. B. e
r Hansenstein WoglerA. -G Halle.

a geren
Abnahme Station oder Saale
werden zu v geſucht. Offert.
unter C. C. 7268 an Hansen-
stein Vogler A.-G., Halle,

Landwirisſchafterin in geſetzt.
Jahr. ſucht geſt. auf gute Zeugn.
ſelbſtſt Stell. Gefl. Angeb erbitt
Keumnann, Halleg,/S., Schiller
ſtraße 39 p. [3389
Die Waiſenkinder,

welche auf Koſten der Stadt in Pflege

gegeben ſind, warten auf Gaben der
Liebe zum Chriſtfeſt. Wir bitten herz
lich, ſie nicht zu vergeſſen. Wer ſeiner
eigenen Kinder froh iſt, möge ſich auch
jener erbarmen, die arm und verwaiſt
ſind. Jede Gabe an Geld oder Kleid-
ingsſtücken wird dankbar rrag
nommen von Frau Geh.-Rath v. Voß,Königsplatz 2. Frau Geh. Prirat
Brenine, gr. Steinſtraße 54, FranOberbürgermeiſter Stande, Sopbieu
ſtraße Fräulein Möbius, Lange-
ſtraße 4 und dem Unkerzeichneten,

Alberte, Dombrediger
kleine Klausſtraße 12, I.

itte.Jn den hieſigen Univerſitätskliniken
befinden ſich wieder Hunderte von
Leidenden, die fern von ihrer Heimath
oder doch getrennt von den Jhrigen
das kommende Weihnachtsfeſt verleben
müſſen. Um auch ihnen oder wenig-
ſtens den Bedürftigſten unter denſeben,
im Zuſammenwirken mit den Herren
Directoren, eine kleine Feſifrende
machen zu können, bitte ich, ermuthigt
durch die Erfahrungen vergangener

auch diesmal herzlichſt um

n e i R ſern n

I

Entree 1. Platz 59 2.

Weidgaohtbitte des Polarthause.

Auch in dieſem Jahre wenden wir
uns an die treu bewährten Freunde
unſeres Hauſes mit der Bitte, unſerer
zum kommenden Feſte hülfreich zu ge
denken und uns den Weihnachtstiſch
freundlichſt mit decken zu helfen dirch
Cabena. Geld, Kle. dungsgegenſtänden
Spielſachen u. dal. Allen Gebern aber
unſern herzlichſten Dank.

Eckarisberga, im Dezember 1889.
Der Vorſtand des Eckarthanuſes

J. Neidhardt, Paſtor.grr Annahme von Gaben ſind be
Adolf Regel, Ju Fricke's Sortiments

Buchhandlnug) Alte Promenade Ab,
Jn ins Fricke, nWeidenpiau2hb. Dr. Riehm, Gymngſi
lehrer, Wettinerſtraße 19. D. Müller
Zwingerſiraße 19.

Zu Weihnachtsgeſchenken
([338Jisit- u. Cackorheghkarien

Provinzial-Cesanghbücher

Jugendschrifſten,
Schreibgarnituren,
Zeichen-Etuös,
Reisszeuge,
Zeichenmappen,
Notenmnppen,
Focsies,
Schreib-Albums,Sschreibheſte nung Diarien

zu Dutzendpreiſen,
Atlanten,
Lexikas ete. ete.

A. G. Lutsche,
Sophienſtraße 3.

hrust. Horz, Asdtnn
Ndennatiemns und

Rückenleidenden, Wöc
nerinnen, ſehr corpr

lenten oder a
Schlaftoſigkeit

leidenden Per
J ſonenete. liefer,

die äußerſt
zweckmäßigen,

von vielen Aerzten empfohlenen, n
conſtrnirten und weichgepolſterten, mi
rothem Drell bezogenen bis z
Sitzhöhe mehr als agchtfach ver
ſtellbaxen Sprnugfeder-Kobf-Keilkiſſe
mit Mechanit für 25 M., Verpacku

44 M. Der Kranke kann n ſelbi verſtellen. Bei Beſtellungen i
die innere Bettbreite anzugeben. Zu
ſendung per Poſt. L. PestosRerlin, 28. Kronenſtr. 28.

Frischen Scheſlßseh
3370 einpfing
Julius Bethge,

Kornbranuntweinhefe
vorzügliche Gahre. Größte Haltbari d wöchentlich billigſt 34 Ct

Launpforenuerei Winſen glkllſer
Provinz Hannover.

Fr. Ehrenberg's

Weinstuben
Leipzigerſtraße 11I.

r Weinreſtaurant am P z vReich e eTäglich v
Dolländer Auctern

uur prima Qualität
à Dtzd. 2 Mark.

Gnige te preiswerlheW che X. an
Separate Zimmer für kleinere

n. größere Geſellſchaften.c

n Nur ſnrze Zeit
Magneta Neptuna
Poſtſtraße 6 neben Wiener Cafe

Neneſte und großartigſte Jluſion
Gegenwart. (Jn Berlin Caſt a
Panoptikum mit ſenſationellem t
folge gezeigt)ezle und Wiaejjde Tage
Morgens I bis 11 Nhr Abenfortwährend z ſehen.

latz 25

Kinder die Hälfte.

Ahma Kranke
können geheilt werd. trotz

e Leidens, worüber viele
Zeugniſſe Ge eilter beige

h r t w. können. Die Abhandl.
ſthma v. Vr B. W Hair

t muentgeltlich zu bez. d. diengela—Fern in Leipzig.
Paul Franke, praot. Zabran

ahre,e Slieſe Beihülfe.
Halle, den 9. DecemberPfanne, Anton

Er. Steinerraree 10, I. rech
rechetunden von 9 u

Be
Socrietät
Nummer

e

Got

e

a. e.



Bettfedern u. Oaunen
in anerkannt zuler Waare,

à Pfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3 c.
S Feriige Vetten O
ſowie Fertige Jnletts

zum ſoforkizen Jüllen

e

Singer's Original Nahmaschinen
ſtnd t die vollkommenſten, rung Aniten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt. Die Singer Co. iſt die
einzigſte Fabrik. die Maſchinen für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden ſich für den empfiehlt reell und billigſt
Haushalt und die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon in

3384 abgeſetzt: ſie ſind das on Iuaue aS.beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. Jur Abert o wir
Wie auf allen früheren Weltansſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchſten Preiſe ausgezeichnet Kunden ſrauco ein 10 Pfd. Packet feine

See

erhielten dieſelben jeht wieder für ihre neueſten Vervolkommunngen und unübertrefflichen Leiſtungen in Mandel, Roſen-, Veilchen und
Ciycerinſeife. Allen Haushaltungen uParis die goldene Meduille. Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.

Th. Coellen Cie. Crefeld,
Seifen- u. Parfümerien Fabrik.a. Neidlinger, Halle a/S., Leipzigerstr. 21. e S

Pf., v 25 Lir. an unter Nachnahme direct von
Wallauer, Weinbergébeſiſer, Kreuzuoch.

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1890 einzulöſeunden Obligationen der

Societät zur Regnlirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra nd folgende
Nummeru:

I. Emiſſion.
Iättr. A. No. 45. 90. à 3000 Mark.

B. 46. 103. 186. 243. 274 3 1500 Mark
m. 138. 293. 300 à 600 Mark.

D. 182 a 300 Mark.

w. EuitisH. Emiſſion.Littr. B. No. 16 à 1500 Mark.

C. 235. 45 600 Mark.
Emiſſion.Littr. B. No. 6 à 1500 Mark.

D. 24 à 600 MarkP. 5. 56 5 300 Mark. 3354e wo Mark TurnAbbarate Jetftetten. Laterna magika Stäuder mit von
gezogen r r für a und 2,50, 3, 3,50-—-7,50 in re n Stablbron ge Oyſtneſſernden im Jahre 16888 ausgelooſten Obligationen iſt die Obligation compl. Garnituren un Echte etr Armöänder. on 200 an rerder I. Ein Vittr. e 175 Wer 30) Mark noch nicht zur Einlöſung auch nze n, 3 Hochfeine bis 30, .4. Obſtmeſſer einzeln,

präſentirt. von 2,50 an. Billigſte von 50 3 an. Dutzend 3.Der Sorietäts-Director.m Graf v. d. Schnulenburg.in Nutzholzverkauf. S

18. Dezember in der We zu Eckartsberga: S9 Uhr Morgens Schußbezirk Probſteig (bei Bibra). Diſtr. 96; 63 Cigarren nd Cige ar Taſgenneſſer Zaſgengeſer,
Karte Eichen mit 117 m. Diſtr. 101: 53 Eichen mit 59 im, 49 Weiß ind FFttenr Sitz Pa. Wiener mit Cocosſchaalen, wie Ab Neuſilber u. echt Perlmutter

Rothbuchenu. Meerſchaum S Derpyſteini in bildung 50 mit Korlziebyr u. 2 Klingen10 Uhr. Schutzbezirk Eckartsberga. Diſtr. 90. 33 ſtarke Eichen mit ff. Etuis 2 Daſſelbe ff. polirt 1 -5098 fw, bis 18 m lang, bis 90 em ſtark. 23 ſtarke Rothbuchen mit 47 fm -J=Z=JZbis 10 m lang und 86 em ſtark. Diſtr. 84 und 85: 33 Eichen mit 74 ſwm,
100 Roth und Weißbuchen, 22 Aspen.

19. Jez aber im „Jahnshauſe“ zu reyburg a. U.:Uhr Morgens. Schußbezirk Schleberoda. tr. 53 und 67: 40 extra
ſt gen Eichen mit 134 m. bis 15 mm lang, bis 130 em ſtark

10 Uhr. Schnutzbezirk Pödeliſt. Di ir. 39 Kloſter r 9ragfeld).87 etwele ſtarke Eichen mit 100 fm, bis 12 mm lang, bis 91 em ſtark.Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtr. 26 (Gr. Modien, 63 Eichen mit

85 bis 11 m lang bis 62 em ſtark3 Uhr. Fhutzbezirt Gr. Jene Viſtr. 15 (Keilholz bei Naumburg): 42
Eichen mit 23 fm, bis 8 w. lang, 62 em ſtark.

Freyburg r Wön e be berförſter Vit [3325 32 S7A U. Vall-Fächer mit Federn, Eonriertaſhes für Damen und Portemonnaies, unverwüſtlich,er 2 Se erf r von 1, an. Herren, Stück 2,50, 3, aus einem Stück, von re an.
ÄolrVerrant u r Kingh. Odorfürstoret Ton e terten 5 e u b i

Donnerſtag, den 19. December er. werden auf d. Schlage Jag. 135 des
Schutz-Bezirks Bauerhaus an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden.

s. von Vormittags 10 Uhr ab: z Eichen mit 12 km IV. u. V Bl., 43 Buchen

mit 37 fmm 82 Kiefern mit 135 fm R Rb. von ca. 1 Uhr ab: die hierzu Aera 33 Breunböl er als
81 rm Eichen-Kloben, 26 rin Knüppel, rm Bucs pi Kloben, r

Knüppel, 53 rw Kiefern Kloben, 370 rw rirerſe Reis III. Fernſprecher 313. r 91. Feruſprecher z

BWim Originalfass

J

S J Se

alierſeinsten, grau- und grosskörnigen, mild-
gesnlrenen

Astrachaner Caviar Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!
empfing und empfiehlt

Vulius Bethge, um

Mittwoch, den 11. Dezember 1883.
Doctor Klaus.

Luſtſpiel in r von AdolphGute Regenschirme,
das Beſte der SchirmJnduſtrie, jeder Preislage,
minderwerthige Waare ausgeſchloſſen, geſammelte Er
fahrungen in der Schirinbranche ſeit 25 Jahren, ſtets
auf Vervollkommnung und Förderung des Guten be-
dacht, weitgehendſte Garantie für Haltbarkeit. Er-

Arronge.ſieLeipzigerstrasse 2.

Dpar- und Vorschuss-pan
gebenſt empfohlen (3378 Direktion Sebald Hubert.

in Halle a. S. Fritz Behrens, Letzte Woche!Die Jnhaber von JnterimsAktien unſerer Bank werden 69. große Steinſtraße 69, Ecke Neunhänſer. etz e oche
hierdurch, auf Grund 4 unſeres Statuts, aufgefordert, bis W Unmtanſch bereitwilligſt. ja e
S. dieses Monats inciusive die Vollzahl-
ung mit 40 alſo Mk. 400.-- für die Aktie zu leiſten.
Die Jnterimsſcheine ſind hierbei einzureichen und werden gegen
Voll Aktien amet alh

Male a. S., 7. December 1889:

Gebrüder Techow, Bravour-
Reck-Turner. Mlle. Martha
Jeroma, Kugelläuferin mitabgerich-
teten Tauben. Thee Ranyos,
Komiſch-Excentriſch. Fräulein AnnnRieder und Herr m Merner,Keine Concurrenz
Wiener Geſangs-Duettiſten. Fräulein

Fin Weibnachtradend Concert
vom geſammten

Hall. Stadt n. Thegter-Orcheſter.
U. A. Fröhliche Welhnachten, Tongee

mälde von Ködel.
Jn der Chriſtnacht von Hanekam.
Weihnachtsglocken von Hanuekam.

Die Direction iſt es im Stande, hochelegante, von beſten ine eines re
83 mal H8248] P. Kösewitz. Albrecht. Stoffen verarbeitete Charactetkomiter, DieJ Herren- u. Knaben-Garderoben en regten)0 1h ſo villig verkaufen zu können, wie dingen nen a en sbedeutende Preivermässi un ſ E. Bernustein jr., Leipzigerſtr. 6. beteuthi Ou ne i

7 8 g! or)tellung r ndWorthyolle Werke aus vorsebiedenen Fiehern der Litteratur, h Theues Theater.
suten a 3 reisen stets bei uns vorräthig. 2 TDonuerstag, den 12. Dezbr.lege 9rale ma ne r Feſtgeſchenke für erwachſene Mädchen!Pfeffer che ſo Buchhanäinng (R. Stricker), e Waldhof Die Waldfee.

ine Erzählung von ine Erzählung vonKeunbäuser 34. Halle a. S. eunhbäuser 3441. Auguſte Fechner. 2 Bde. r St gebunden.

h e e e Reform: Die Verfaſſerin bietet eine anmuthige, harmoniſch ausklingende
Billets 3 Stck. 1 ſind vorher bei

Jahre lehren mehr als Bücher: Victoria Theater.

Gothaer LebensversicherungsbankK. Jdylle, die namentlich jungen Damen eine anziehende Lektüre on T Steinbrecher J da
Nnaupt Agentur Halle (Sanle). ſ2964 verl re r beziehen durch alle Buchhandlungen. Anfang 8 Uhr.

„reehn e e A. in H Entree an der Kaſſe 50u Wilh. Rasch, Schwetschkestrasso l. Verlages e i e e nene Seht breite
gehen

w. S
S



e

Reizendes Weihnachtsgeſchenk!
Figuren u Büſten von Haifer Friedrich, Kaiſer Wilhelm rc.

in Terra cotta ec., ganz nene Ausführ-
Kigen, Vasen in Porzelian auch mit Gdeurfiaseche von 30 4 an
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen [3343
Albin Hentze, Halle a/S., 39 Schmeerstrasse 39.

Ain Hentze, Halle a 39 Schmeerstr. 39.

Steinbaukasbten (3342
in ganz nenen Sorten 9. Stück 50 75 H er.

J Schlafrock-Ausſtellung.
Schlaſröcke in roloſſaler Auswahl in

allen nur erdenklichen Stoffen v. 10 Mark anf
bis zu den eleganteſten empfiehlt (3381

E. er Steün j. Leipzigerſtr. 6.

Eeclua r Anton in IIalle,
Barfüsserstrasse No.

empfiehlt sein Lager von zy Festgeschenken für jedes Alter
geeigneten

Büchern ete.der freundlichen Beachtung.

Ialie'sche Purp
Specinal-Puppenhandluug un

Leipzigerstrasse 29 a. Thurm

1335)

enlciinilg.
eparaturen- Anstalt

nase 28 [3039Sorauer Wachswanren.
Die Verkaufsſtelle von Sorauer Wachswaaren, welche die einge

gangene Firma J. F. Stegmnann bisher inne hatte, haben wirübernommen
und empfehlen: Altar- u. Tafelkerzen in allen Größen, Wagen u. Hand-
laternenlichter, Chriſtbanmlichter, Wachsſtock gelb u. weißz, Pyramiden u.
a. in bekannter tadelloſer Beſchaffenheit und zu billigſten Preiſen. [21

Melmbold Co. Leipzigerſtr.

Carl Th. Plötz
52. gr. Ulrichstrasse 52.

18. Leipzigerstr. I8.

Japanischen ILack- und Holzwaarepn.
in hübſchen Golddecors, in Prima-Waare, rundeckig, Stück 50Tablettes c h 8 sKrümel-Schippe mit Besen, wie Abbildung, Garnitur 3

Japanische Schiffchen t Decor, Stück 60 43.
Gläserteller in h z nd braun, mit und ohne Decor. Dtzd. 1,75

5 und 2,50
5Handschuhkasten, r decorirt. Stück 1 1,25 .4 und

Taschentuchkasten, tn 150

Carl Th. Plötz
52. gr. Ulrichstrasse 52.

18. Leipzigerstr. I8.

3369

Damen Und Mädchen- Mäntel
das Neueſte der Saiſon in allen Facons zur
re des bisherigen Preiſes empfiehlt 8382

Bernmsteinm jr., Leipiigerſtr. 6. R

Wegen Umzug und Aufgabe des Felzgeschäſts ſtelle mein
gelammtes Wanrenlager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum

S VerIi«a uund halte mich bei vorkommendem Bedar beſtens empfohlen.

P. P.
Zum bevorstehenden Weihnaechtsfeste, sowie für die Wintersaison bringe ich mein bedeutendes 5

Lager in- und auslindischer Weine in empfehlende Erinweruvg-
Seit dem Bestehen meines Geschäfts kaufe ich meine Rhein-, Mosel- und Pfalzweine an den Pro-

duetionsorten vorwiegend als Traubev, die ich selbst Keltere, zum geringeren Theile als Most oder Jungwein
ein, und lagern sie in meinen Kellereien in Wiokel i. Rheingau und Halle a. S., auch liefern eigene Wein-
berge in der Nühe des Schloss Johannisberg der Firma feinere Riesling und Auslese-Weine.

Meine Bordeanux-Weine kaufe ich, da ich mich aueh hier mit den Weinbau- und Handelsrelt-
nissen an Ort und Stelle persönlich bekannt gemacht habe, im Lande selbst durch Verwittelung erster ine e
eip, und lagere dieselben als Rohweine in meinem unter steueramtlicher Controlle stehenden Transitlager in
Halle a. S., wo sie bis zur FPlaschepreife behandelt werden.

Für wohlfeilere rothe Tischweine habe ich ausserdem seit einigen Jahren mein Interesse den rothen S
italienischen Weinen zugewandt, und sie, da es an guten billigen rothen Bordeaux- Weinen och ſehlte,
schon vor Jahresfrist in diesem Blatte empfohlen. Zu meiner Befriedigung hat noch neuerdings das Königliche S
NMinisteriäm für Handel und Gewerbe durch die hiesige Handelskammer auf den Werth und die Bedeutung
der italienischen Weine die betheiligten Kreise hinweisen lassen. Ich werde Gelegenheit nehmen, hierauf
noch an anderer Stelle zurückzukommen.

Zum Schluss mache ich noch darauf aufmerksam, dass ich selbstverständlich aueh in allen anderen
ausländischen Weinen sowie in Schaumweinen, Champagner und feinen Spirituosen stets reichhaltiges

Lager halte [3366ne Gerrüäe,Weingrosshandlung, gegründet 1852,
Halle a. S. und Winkel i. Rheingau.

ä5

Johannes Grün, Iofieſerant.
Weingross- Handlung

Halle a. S. und Winkel i. Rheingau
empfiehlt

selbstgekelterte Rhein-, Mosel- und Pfalz-Weine,
äheet bezogene Bordeaux-, Burgunder-, italienische, spanische, portugiesische, griechische,
Ungar- und Cap-Weine, deutsche Schaumweine, französische Champagner, Rum, Arae, Cognac,
und ächte Liköre.Frische ostind. Ananas (ganze Friichte) in Büchsen conservirt direct ans Sipgapore bezogen

Comptoir und Detail- Verkauf in Halle a. S. Rathhausgasse 8, im Ilofe rechts.
Verkaufstellen für sämmtliche Weine zu den Originalpreisen bei den Herren:

Theodor Stade. Halle a. S., Königstr. 17. Eduard Höfer, Merseburg.
Theodor Schneider, Geiststr. 28. Otto Arzt, Cönneru,

13367

Heinrich Stade, p gr. Steinstr. 3656. Bruno Sivger, Georg Gelpke Nachf., Dessau
Carl DIikner, n Bärgasse 1--3. Ernst Beyer, Halle a. S., Herrenstr. 5

Grün's Wein-BRestaurant,
Rathhausgasse 8.

Täglich frische Austern Ia. Qualität p. Dtzd. 2 Mk. 100 Stück ausser dem Hause 15 Mk
Fasan mit Sauerkraut, Rehrücken, Ia. Astrach. Caviar sowie alle Delicatessen der Saison
Diners, Soupers zu eivilen Preisoen.

T

Spiehwerke,Engros Wollwa Aren. Engros?
Vnterjacken, Haufjaneken, Normalhenden, Vnterhosen,

Kinderanzüge, Jagäawesten, Unterröcke n. ſ. w.gehen wir troh der in den letzten Tagen erfolgten bedeutenden Preis
ſteigerung der vorgerückten Saiſon wegen zu erheblich ermäßigten
Preiſen ab und machen Wiederverkäufer und Markthändler auf die 0
beſonders günſtige Einkauſsgelegenheit aufmerkfam [3249Gebr. Buttermilch, nene leldo en

9 Landwehrſtr. 8/9.

z S z s 7 2 ar W J J. re r ung
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich

hiermit an, daß ich heute meine

Weihnachts Ausctellung

Symphonions.,

Nur I. Qualität.
Vach vollendetem Neubau meines

Geschüäſtshauses war es mir mög-r h lich. t gre Neuheiteröffnet habe. Dieſelbe enthält 2 a th Lager in Mi
zu F g b r i kpre i ſen S werken aller Arten zu

alle meine Fabrikate in j tüchten und unächten Schuckſachen, Gem grossen
als: Broſchen, Armbänder, Halsletten, Känme, Diademe, Ohrringe, S S D t JShlipsnadeln, Uhrketten, Verloques, Taillen gürtel, z t el 80 an 8

Fächerkeiten rc. 272 wird es ofDie Gegenſtände ſind, nin Jeder mann Gelegenheit zu bieten S Se nnd vird es ivtoſge-
ſeine Einkäufe zu machen in Abtheilungen zum 10 Pf. 25 Pf. I dessen fürdedermaum leiobt sein,
40 Pf., 50 Pf., 75 Pf. i Mk 150 Mk. 2 Mk. u. 3 Mk.-Verkauf ge z c ortheilhafte Wahl treffen
vrduet und befindet ſich darunter außerdem auch eine reiche Auswahl. S zu können.
g Abt gr. r n r r r T z Auch empfehle ich besonders 2

o oublé, Oxyd-Rothgold, Silber-Rothgold, ächt eugl. Jet,Granat, Amethyſt, Jris, Goldtopas, Tigerange, Moſaik, Mond- Woöldnachtsgceschonkon

ſtein, Blutſtein, a T Collier, Armband und Broſch S geeignete
eſtehend aus Collier, Armband und Broſche, 2Schmucks, n e 200 in Veubeiten in Herren

Neuheit: Kragen ne geſehen t en S. und Pamengeschenken
U Die Ausſtellung iſt auch Abends u. Sonntags geöffnet. m s aller Krten,Franz Robert Tittel, Anes mit Musik

wie z. B. Necessaires, Bier-
gläser. Cigarrenetuis, Porte-
monnaies, Schweizerhäuschen,
Kuchenschalen, Blumenvasen,
Jähtische, Iandschunhkasten,
Schreibzeuge, Fruchtschalen,Cigarrenstünäer, Feuerzeuge,
Toilettenkasten, Tischglocken,
Sparkassen und Photographie-
Albums in Leder u. Plüsch ete.

Alles müt Muss K.
stets äns Veueste u. Vor-
züglichste in reichhaltig-
ster Auswahl. [3381Illustr, Preiscourante gratis.

Gustav Uhlig
Uhren- u. Musikwerkfahr.

UÜnlle a. S.
Untere Leipzigerstr.

Jede vor kommende Reparatur
oder Neueinrichtung an MMusik-
werken aller Art werden in
meinen vergrösserten Werk-
stätten sofort promptu. billigst

a

Bijouteriewaaren-Fabrik, Liebenauerſtraße 7.
15 Minnten vom Bahnhof, dicht an der Eudſtation der

Pferdebahnlinie Steintoeg [3388
Pr. 10 B. 10 V.

Trima Rinderkochſelt 9 Pfd. zu Mk. 4,
Beines Schweinesehmale 8 5,Süssrahm-Vaſelmargarines

verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme
Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes

zu Eſſen an der Ruhr. [3336
S 7
C 2

I EIII diDie geehrten Mitglieder, welche beim Ausſenden der Liſte über-
gangen ſein ſollten, werden gebeten, ihre Karten in der Buchhandlung
Schroedel Simon Richard ShHroedel) abzuholen. Geſuche um Auf
nahme werden daſelbſt in Empfang genommen.J. G. O mcüt RS,gr. Klausstr. No. 33.3372)] 3347] Der Vorſtand. ausgeführt. D. O.
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